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Nr. 252 


Der Schiedsfpruch von Wien 


Das geſchloſſene ungariſche Siedlungsgebiet kommt an Ungarn zurück — Beſetzung vom 5. bis 10. November 


a8 Wen, 3. November. Am Mittwoch um 7 Uhr 
00 erfolgte der Schiedsſpruch der Schieds⸗ 
805 er in dem tſchecho⸗ſlowakiſch⸗ungariſchen 
Wort al. Der Schiedsſpruch hat folgenden 

ortlaut: 


„Auf Grund des von der Königlich-ungariſchen 


und der Tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung an die 


deulſch und die Königlich ⸗italieniſche Regie- 
ung gerichteten Erſuchens, die zwiſchen ihnen 
webende Frage der an Ungarn abzutretenden 
ee durch einen Schiedsspruch zu regeln, joz 
Er auf Grund der daraufhin zwiſchen den bes 
eiligten Regierungen gewechſelten Noten vom 
ya Oktober 1938 find der deulſche Reiğsminijter 
es Auswärtigen, Herr Joachim v. Ribben: 
rop, und der Miniſter des Auswärtigen Sr. 
ajeſtät des Königs von Italien und Kaiſers 
von Aethiopien, Graf Galeazzo Ciano, heute 
ien guf. mmengekommen und haben im 

men ihrer Regierungen nach nochmaliger 
Aussprache mit dem Königlich⸗ungariſchen Mi⸗ 


niſter für die Auswärtigen Angelegenheiten, 
Herrn Koloman v. Kan ya, und dem tſchecho⸗ 


ſlowaliſchen Miniſter für die Auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Herrn Dr. Franz Chval: 
tovſty, folgenden Schiedsspruch gefällt: 


1. Die von der Tſchecho⸗Slowakei an Ungarn 
abzutretenden Gebiete ſind in der anliegen⸗ 
den Karte bezeichnet. Die Feſtlegung der 
Grenze an Ort und Stelle bleibt einem un⸗ 
gariſch⸗ tſchecho⸗ſlowakiſchen Ausſchuß iber- 
laſſen. 

2. Die Räumung der abzutretenden Gebiete 
durch die Tſchecho⸗Slowakei und ihre Be⸗ 
ſetzung durch Ungarn beginnt am 5. No 
vember 1938 und ijt bis zum 
10. November 1938 durchzufüh⸗ 
ren. Die einzelnen Etappen der Räumung 
und Beſetzung ſowie deren ſonſtige Modali⸗ 
täten ſind unverzüglich durch einen ungariſch⸗ 
tſchecho⸗flowakiſchen Ausſchuß feſtzuſetzen. 

3. Die tſchecho⸗lowakiſche Regierung wird daz 
für Sorge tragen, daß die abgetretenen Ge⸗ 
biete bei der Räumung in ordnungs⸗ 
mäßigem Zuſtande belaſſen werden. 


4. Die ſich aus der Gebietsablretung ergeben⸗ 
den Einzelfragen, insbeſondere die Staats⸗ 
angehörigkeits⸗ und Options: 
fragen find von einem ungariſch⸗tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Ausſchuß zu regeln. 


„ Ebenſo find von einem ungariſch⸗tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Ausſchuß nähere Beſtimmungen 
zum Schutze der im Gebiet der 
Tſchecho⸗ Slowakei verbleiben: 
den Perſonen magyariſcher 
Volkszugehörigkeit und der in den 
abgetretenen Gebieten nicht magyhari⸗ 
ſcher Volkszugehörigkeit zu ver⸗ 
einbaren. Dieſer Ausſchuß wird insbeſon⸗ 
dere dafür Sorge tragen, daß die magyari- 
ſche Volksgruppe in Preßburg die gleiche 
Stellung wie die anderen dortigen Volks⸗ 
gruppen erhält. 


6. Soweit ſich aus der Abtretung der Gebiete 
an Ungarn Nachteile und Schwie⸗ 


n 


rigkeiten wirtſchaftlicher oder verkehrs⸗ 
techniſcher Art für das der Tſchecho⸗Slowakei 
verbleibende Gebiet ergeben, wird die Kö⸗ 
niglich⸗ungariſche Regierung ihr möglichſtes 
tun, um ſolche Nachteile und Schwierigkeiten 
im Einvernehmen mit der tſchecho⸗ſlowaki⸗ 
ſchen Regierung zu beſeitigen. 

7. Falls ſich bei der Durchführung dieſes 
Schiedsſpruches Schwierigkeiten oder Zweifel 
ergeben, werden die Königlich⸗ungariſche und 
die tſchecho⸗flowakiſche Regierung fih darüber 
unmittelbar verſtändigen. Soll⸗ 
ten ſie ſich dabei über eine Frage nicht eini⸗ 
gen können, ſo werden ſie dieſe Frage der 
deutſchen und der Königlich⸗italieniſchen Re- 
gierung zur endgültigen Entſchei⸗ 
dung unterbreiten. 

Wien, den 2. November 1938 


(gez.) Joachim v. Ribbentrop 
(gez.) Galeazzo Ci ano.“ 


Das Protokoll zu dem Schiedsſpruch 


Auf Grund des von der Königlich⸗ungari⸗ 
ſchen und der tſcheche⸗flowakiſchen Regierung 
an die deutſche und die Königlich⸗italieniſche 
Regierung gerichteten Erſuchens, die zwiſchen 
ihnen ſchwebenden Fragen der an Ungarn ab⸗ 
zutretenden Gebiete durch einen Schiedsſpruch 
zu regeln, ſowie auf Grund der daraufhin zwi⸗ 
ſchen den beteiligten Regierungen gewechſelten 
Noten vom 30. Oktober 1938 ſind der deutſche 
Reichsminiſter des Auswärtigen, Herr Joachim 
v. Ribbentrop, und der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Sr. Majeſtät des Königs von Italien, 
Kaiſers von Aethiopien, Graf Galeazzo Ciano, 
heute in Wien im Schloß Belvedere zuſammen⸗ 
gekommen, um im Namen ihrer Regierungen 
den erbetenen Schiedsſpruch zu fällen. 

Sie haben zu dieſem Zweck den Königlich⸗ 
ungariſchen Miniſter für die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Herrn Koloman v. Kanya, und 
den tſchecho⸗ſlowakiſchen Miniſter für die aus⸗ 


Die neue Grenze 


Das geſamtie geſchloſſene ungariſche Siedlungsgebiet wird zurückgegeben 


Wien, 3. November. 
zwiſchen dem Königreich Ungarn und der 
Tſchecho⸗Slowakiſchen Republik, die durch den 
am 2. November durch den deutſchen Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen und den Königlich 
ilalieniſchen Miniſter für auswärtige Ange- 
legenheiten gefällten Schiedsſpruch feſtgelegt 
wurde, hat, wie das Deutſche Nachrichten⸗Büro 
erfährt, folgenden allgemeinen Verlauf: 

Von der alten Staatsgrenze ſüdlich Preßburg 
ausgehend, verläuft die neue Grenze nördlich 
der Bahnlinie Preßburg⸗Neuhäufl, biegt 
nordweſtlich Neuhäuſl nach Nordoſten um und 


Die neue Staatsgrenze 


geht nördlich von Vrable bis unmittelbar 


an die Eiſenbahnlinie Lewenz-Altſohl 
heran. Die Städte Neuhäufl und Lewenz fallen 
wieder an Ungarn. Heſtlich Lewenz zieht ſich 
die Grenze quer durch das Eipelgebiet, etwa 
30 Kilometer nördlich der bisherigen Staats⸗ 
grenze. Ihr weiterer Verlauf iſt unmittelbar 
nördlich der Städte Lutſchenetz und Groß⸗ 
Steffelsdorf, die gleichfalls wieder un- 
gariſch werden. f 

Hierauf wendet fih die Grenze nach Nord- 
oſten, ſchließt die Stadt Jolſchwa ein und 
reicht in der Nähe von Roſenau bis un⸗ 
mittelbar an die deutſchen Sied⸗ 
lungsgebiete der Unter⸗Zips heran. 
Sie biegt ſodann nach Norden um, ſchließt 
Kaſchau in das ungariſche Staatsgebiet 


ein und geht in ſüdöſtlicher Richtung weiter bis 
etwa 30 Kilometer nördlich des Eiſenbahn⸗ 
knotenpunktes Satoraljauhely an der 
alten ungariſchen Grenze. Hierauf verläuft ſie 
in genau öſtlicher Richtung bis an einen Punkt 
unmittelbar nördlich von Ungvar weiter, das 
Ungarn zugeſprochen iſt. Sodann wendet ſich 
die Grenze ſcharf nach Südoſten. In ihrem wei⸗ 
teren Verlauf geht ſie hart nördlich an 
Munkacs vorbei; weiterhin in ſüdöſtlicher 
Richtung verlaufend, erreicht die neue Grenz⸗ 
linie nordöſtlich der rumäniſchen Grenzeiſenbahn⸗ 
ſtation Halmei die alte Staatsgrenze. 

Von den umſtrittenen Städten verßleiben 
alſo die Hauptſtadt der Slowakei. 
Preßburg ſelbſt, ferner die alte Biſchofsſtadt 
Neutra jowie in der Karpatho⸗Ukraine die 
Stadt Sevliuſch mit den umliegenden He: 
meinden innerhalb der Tſchecho⸗Slowakiſchen 
Nepublil, Dem Königreich Ungarn wurden 
die Städte Neuhäufl, Lewenz, Lutſchenetz, Ras 
ijau, Uzhorod und Munkacs zugez 
ſprochen. 

Die neue Regelung bringt das geſamte 
geſchloſſene ungariſche Siedlungsgebiet 
wiederum an das Königreich Ungarn zurück. 
Dort, wo die Verhältniſſe eine genaue volts: 
mäßige Grenzziehung nicht zuließen, hat eine 
ſorgfältige Abwägung der beiderſeitigen Inter⸗ 
eſſen ſtattgefunden. 
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wärtigen Angelegenheiten, Herrn Dr. Franz 
Chvalkopſky, nach Wien eingeladen, um ihnen 
Gelegenheit zu geben, zunächſt nochmals den 
Standpunkt ihrer Regierungen darzulegen. 

Dies iſt in einer Ausſprache zwiſchen den vier 
Miniſtern geſchehen. Der deutſche Reichsmini⸗ 
ſter des Auswärtigen und der Königlich⸗italie⸗ 
niſche Miniſter des Auswärtigen haben als⸗ 
dann, nachdem ſie ſich eingehend darüber bera⸗ 
ten hatten, den dieſem Protokoll beigefügten 
Schiedsſpruch beſchloſſen. 

Dieſer Schiedsſpruch nebſt der in ſeiner 
Ziffer 1 erwähnten Karte iſt dem Königlich⸗ 
ungariſchen Miniſter für die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten und dem tſchecho⸗ſlowakiſchen Mini- 
ſter für die auswärtigen Angelegenheiten aus⸗ 
gehändigt worden. Dieſe haben ihrerſeits da⸗ 
von Kenntnis genommen und namens ihrer Re⸗ 
gierungen nochmals die von ihnen am 30. Ot- 
tober 1938 abgegebene Erklärung beſtätigt, 
daß ſie den Schiedsſpruch als endgültige 
Regelung annehmen und daß ſie ſich ver⸗ 
pflichten, ihn vorbehaltlos und unver 
züglich durchzuführen. 

Ausgefertigt in deutſcher und 
Sprache in je vierfacher Urſchrift 

in Wien, am 2. November 1938. 

v. Ribbentrop 
Graf Ciano 
v. Kanya und 
Chvalkopſky. 


italieniſcher 


Günſtige Aufnahme 
in Warſchau 


Warſchau, 3. November. (Eigener Bericht.) 
Der Wiener Schiedsſpruch iſt in Warſchau gün⸗ 
ftig aufgenommen worden, weil die beiden 
Hauptorte der Karpatho-Ufraine Uzhorod und 
Munkacz Angarn zugeſprochen wurden. Man 
glaubt in polniſchen Kreijen, daß das Reſtgebiel 
keinen Beſtand haben und die gemein- 
jame polniſch ungariſche Grenze 
ſchließlich doch zuſtande kommen 
werde. 

Demgegenüber ſtehen allerdings die Beſtrebun⸗ 
gen der Karpatho⸗Ukrainer. Entſchiedenes Mif- 
fallen hat es in polniſchen Kreiſen erregt, daf 
nach einer Aeußerung des Miniſterpräſidenten 
Woloſchienn das Land in Zukunft offiziell 
den Namen „Karpathiſch⸗ Ukraine“ 
trägt. Die polniſchen Blätter bringen zum 
Ausdruck, daß ſich hier auf keinen Fall ein Herd 
des Ukrainertum entwickeln dürfe. 

Der „Kurier Warſzawſki“ erklärt in 
einer noch vor der Wiener Entſcheidung ver⸗ 
faßten Darſtellung, daß es in der polniſchen Oef⸗ 
fentlichkeit große Unzufriedenheit hervorrufen 
müſſe, wenn man über die Bevölkerung der 
Karpatho⸗Ukraine zur Tagesordnung übergehe. 
Die polniſche öffentliche Meinung ſtehe auf dem 
Standpunkt, daß es nicht gleichgültig ſei, was auf 
der anderen Seite der Grenze geſchehe. Polen 
könne ſich nicht damit einverſtanden erklären, 
daß ein kommuniſtiſcher oder „heidamakiſcher“ 
Mittelpunkt für die Diverſionstätigkeit geſchaf⸗ 
fen würde. Diejenigen, die freudig darüber 
ſchrieben, daß Polen verloren habe und 
die gemeinſame Grenze mit Ungarn nicht zu⸗ 
ſtande komme, ſollten ſich an die Grundſätze der 
polniſchen Politik erinnern, und ſie könnten ge⸗ 
wiß ſein, daß die polniſche Regierung Mittel 
finden werde, die verhindern, daß an Polens 
Grenze ein bolſchewiſtiſch⸗ukraini⸗ 
ſcher Korridor gebaut würde. 


Vier Beſetzungszonen 


Ueber die Beſetzung der an Ungarn rückzuglie⸗ 
dernden Gebiete der Tſchecho⸗Slowakei iſt, wie 
in politiſchen Kreiſen Budapeſts verlautet, zwi⸗ 
ſchen den ungariſchen und den tſchecho⸗flowaki⸗ 
ſchen Militärſachverſtändigen in Preßburg eine 
Einigung zuſtande gekommen, wonach die Beſetzung 
der Gebiete ab 5. November in vier Zonen 
durchgeführt werden ſoll. 


Faktor des Friedens und der Ordnung 


Gemeinſame Erklärung des deutichen und des italieniſchen Außenminiſters 
zum Schiedsſpruch 


Im Belvedere, in dem das deutſch⸗italieniſche 
Schiedsgericht am Mittwoch ſeinen Spruch 
fällte, wurde folgende gemeinſame Er⸗ 
klärung des deutſchen Reichsminiſters des 
Auswärtigen, Joachim von Ribbentrop, und 
des Miniſters des Auswärtigen Sr. Majeſtät 
des Königs von Italien und Kaiſers von 
Aethiopien, Graf Galeazzo Ciano vor den Ver⸗ 
tretern der reichsdeutſchen und der ausländiſchen 
Preſſe abgegeben: 

Die Achſe Rom— Berlin hat ſich heute 
in einem internationalen Streitfall von großer 
Bedeutung und außerordentlicher Kompliziert⸗ 
heit als erfolgreicher Schiedsrichter 
betätigt. Sie hat damit erneut den Beweis 
geliefert, daß fie in der europäiſchen Politik ein 
Faktor des Friedens und der Drd- 
nung ijt. In dieſem ſüdoſteuropäiſchen Raum 
war durch das Unrecht der Verträge 
von 1919 ein dauernder Unruhe⸗ 


| 


herd entſtanden. Dieſem Zuſtand ijt durch den 
nach eingehender Anhörung beider Parteien 
und Beratung zwiſchen den beiden Außenmini⸗ 
ſtern Deutſchlands und Italiens gefällten un⸗ 
parteiiſchen Schiedsſpruch nunmehr ein Ende 
bereitet worden. 

Der Schiedsſpruch iſt aus dem Geiſte beider: 
ſeitiger Freundſchaft zwiſchen Italien und 
Deutſchland und dem Verantwortungsbewußt⸗ 
fein gegenüber dem Frieden Europas entz 
ſtanden. 

Wir hoffen, daß ſich nunmehr die Beziehungen 
zwiſchen Ungarn und der Tſchecho⸗Slowakei im 
Geiſte friedlicher und guter nachbarlicher Zu⸗ 
ſammenarbeit neu geſtalten werden, was um jr 
eher möglich ſein wird, als die neue Epoche ir 
den Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
ih auf dem Grundſatz voller Ge: 
rechtigkeit aufbauen. 
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Chamberlain: „Keine Differenzen mehr zwischen Italien und Eng land“ 


345:138 für das Abkommen Rom — London 


Der Inkraſtſetzungsantrag vom engliſchen Unter haus angenommen g 


London, 3. November. Miniſterpräſident 
Chamberlain brachte am Mittwoch nach⸗ 
mittag im Unterhaus den Antrag über die 
Inkraftſetzung des engliſch⸗italieniſchen Ab⸗ 
kommens ein. Der Antrag lautet: „Das Haus 
begrüßt die Abſicht der Regierung, das eng: 
liſch⸗italieniſche Abkommen in Kraft zu ſetzen.“ 


Er glaube, ſo fuhr Chamberlain fort, daß es 
ſeit dem Abſchluß des Abkommens am 16. April 
zwiſchen England und Italien fei: 
nerlei Differenzen mehr gebe. Die 
Inkraftſetzung des Abkommens, die nun bereits 
über ein halbes Jahr hinausgeſchoben worden 
ſei, könne nicht auf unbeſtimmte Zeit aufge⸗ 
ſchoben werden, wenn die Beſſerung der Be: 
ziehungen anhalten ſolle. 

Der Inhalt des Abkommens ſei im Mai mit 
großer Mehrheit angenommen worden. Man 
habe jetzt die Lage zu prüfen, ob die Zeit ge⸗ 
kommen ſei, das Abkommen in Kraft zu ſetzen 
und ob die Vorausſetzungen hierfür erfüllt 
ſeien. Er habe früher darauf verwieſen, daß 
ſeiner Anſicht nach die formelle Anerken⸗ 
nung der Oberhoheit Italiens 
über Abeſſinien ſich rechtfertigen 
laſſe, ſobald er der Anſicht ſei, daß dieſe Aner⸗ 
kennung einen wichtigen Fortſchritt für die Be⸗ 
friedung Europas bedeuten würde. Das habe 
er erklärt, weil er damals der Anſicht geweſen 
ſei, daß bei den gegebenen Umſtänden der 
Konflikt in Spanien eine beſtändige Bedrohung 
des Friedens in Europa darſtelle. 


Wenn der britiſche Plan für die Zurück⸗ 
ziehung der Freiwilligen jetzt noch nicht in 
Kraft ſei, ſo ſei das nicht die Schuld Ita⸗ 
liens. In München habe Muſſolini ihm 
mitgeteilt, daß er die Abſicht habe, 10 000 Mann 
oder die Hälfte der italieniſchen Infanterie⸗ 
Legionäre aus Spanien zurückzuziehen und das 
ſei inzwiſchen tatſächlich erfolgt. Er habe aber 
von Muſſolini folgende definitive Zuſicherung 
erhalten: 


1.) daß der Reit der italieniſchen Legio⸗ 
näre, und zwar alle Kategorien, zurück⸗ 
gezogen würden, ſobald der Nichtein⸗ 
miſchungsplan in Kraft trete, 

2.) daß keine weiteren italieniſchen 
Legionäre nach Spanien gehen würden, 

3.) daß die italieniſche Regierung niemals 
daran gedacht habe, die zurückgezogenen Le⸗ 
gionäre durch Luftſtreitkräfte zu er⸗ 
ſetzen. 


Dieſe drei Zuſicherungen ſeien ſeiner Anſicht 
nach ein Beweis für die gute Abſicht der ita⸗ 
lieniſchen Regierung und ſie ſtellen einen be⸗ 
trächtlichen Beitrag zur Befriedung der 
ſpaniſchen Frage dar. Die Anſichten der Oppo⸗ 
ition, daß Deutſchland und Italien ſich ſtändig 
in Spanien feſtſetzen wollten, halte er für 
gänzlich unbegründet. In Münden 
habe er über die Zukunft Spaniens ſowohl mit 
Hitler wie mit Muffolini geſprochen. 


Beide hätten ihm auf das beſtimmteſte ver⸗ 
ſichert, daß ſie keinerlei territorialen 
Ehrgeiz in Spanien hätten. 

Chamberlain betonte ſodann, daß die Aner⸗ 
kennung der italieniſchen Souveränität über 
Abeſſinien nach dem letzten Beſchluß des Völker⸗ 
bundes vom Mai für jeden einzelnen Völker⸗ 
bundsſtaat zuläſſig ſei. Hiervon hätten bis⸗ 
her Großbritannien und die Sow⸗ 
jets kleinen Gebrauch gemacht. Zu⸗ 
letzt habe Frankreich das italieniſche Kaiſer⸗ 
reich anerkannt. Er beabſichtige, das gleiche 
Verfahren wie Frankreich einzuſchlagen. Der 
britiſche Botſchafter in Rom werde daher ein 
gleiches Beglaubigungsſchreiben erhalten, das 
feſtſtellt, daß England die italieniſche Souve⸗ 
ränität über Abeſſinien geſetzlich aner⸗ 
tennt. Frankreich habe die Verwirklichung 
der engliſch⸗italieniſchen Beziehungen willkom⸗ 
men geheißen. 

Chamberlain verlas hierauf zu ſtim mende 
Telegramme Auſtraliens und Südafri⸗ 


kas über dieſen britiſchen Schritt und ſchloß 
mit der Feſtſtellung, er hoffe, daß die von ihm 
geforderte Maßnahme zur Förderung des Frie⸗ 
dens allgemein beitragen werde. 

In der Fragezeit hatte vorher Attlee ver: 
ſucht, mit geſchäftsordnungsmäßigen Einwen⸗ 
dungen gegen die Behandlung des engliſch⸗-ita⸗ 
lieniſchen Abkommens vorzudringen. Es müſſe 
vielmehr Zeit zur Verfügung ſtehen, ſo führte 
er aus, und ein größerer 5 bis zur Aus⸗ 
ſprache gelegt werden. Chamberlain hatte das 
jedoch ſcharf abgewieſen, indem er feſt⸗ 
ſtellte, daß er ſeinen Antrag auf Inkraftſetzung 
des engliſch⸗italieniſchen Abkommens als einen 
Schritt zur Löſung der Konflikte 
in Europa anſehe, der, wie er glaube, all⸗ 
gemein gewünſcht werde. Es ſei daher wün⸗ 
ſchenswert, daß dieſe Angelegenheit zum früheſt⸗ 
möglichen Zeitpunkt abgeſchloſſen werde. 

Nach ausgedehnter Ausſprache wurde der An⸗ 
trag ſpät abends mit 345 gegen 138 Stimmen 
angenommen. 


Bemerkungen zur Fagespolitifk 
Somjetabichied von Europa 


Enttäuicungen für Moskau am laufenden Band 


Obwohl Frankreich feinen Pakt mit Sowjet⸗ 
rußland bisher nicht gekündigt hat, ver⸗ 
mag man in Moskau ſeine Enttäuſchung und Un- 
zufriedenheit über die jüngſte Entwicklung der 
europäiſchen Politik nicht mehr zu verbergen. 
Bezeichnend für den Temperaturſturz in Moskau 
iſt die Art und Weiſe, wie der ſcheidende fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Coulondre verabſchiedet 
worden iſt. Unter der Ueberſchrift „Von Jena 
bis München“ hatte ſich die „Prawda“ in ab⸗ 
fälliger Weiſe über die Außenpolitik Frankreichs 
geäußert, ſo daß Botſchafter Coulondre noch un⸗ 
mittelbar vor ſeiner Abreiſe eine Demarche 
im ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſariat unter⸗ 
nehmen mußte. Da ihm eine befriedigende Aus⸗ 
kunft nicht gegeben wurde, ſagte er zum 
Zeichen des Proteſtes ſeine Teil- 
nahme am Abſchiedsdiner ab, das 
Litwinow zu ſeinen Ehren veranſtalten 
wollte. Litwinow revanchierte ſich, indem er 
ſeinerſeits nicht auf dem Abſchiedsdiner auf der 
Franzöſiſchen Botſchaft erſchien. Sang⸗ und 
klanglos erfolgte ſchließlich die Abreiſe des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters. 


Auch einem anderen bisherigen Freund gegen⸗ 
über hat man in Moskau in dieſen Tagen be⸗ 
tonte Unfreundlichkeit gezeigt. Im offiziellen 
„Journal de Moscou“ war anläßlich des 


CTG ů ů Een 


Paläſtina⸗Regelung unter 
Zuziehung aller Nahoſtſtaalen? 


London, 3. November, Wie der diplomatiſche 
Korreſpöndent des „Daily Herald“ wiſſen 
will, werde es wahrſcheinlich zu einer Konfe⸗ 
renz aller intereſſierten Mächte über den zu⸗ 
künftigen Staat Paläſtina kommen, auf der auch 
Aegypten, der Frat und Saudi⸗Arabien ver- 
treten ſeien. Endgültige Entſcheidungen ſeien 
allerdings noch nicht getroffen, weil einige deli⸗ 
kate Fragen vorher noch zu regeln ſeien. Aber 
die engliſche Regierung vertrete jetzt den Stand⸗ 
punkt, daß das Problem Paläſtinas nicht mehr 
getrennt von den allgemeinen Problemen des 
mittleren Oſtens gelöft werden könne. Die be⸗ 
nachbarten Königreiche hätten ein beſonderes 
Intereſſe an der Frage und daher ſei es ſowohl 
richtig wie klug, mit ihnen über die Neurege⸗ 
lung zu beraten. Frankreich als Mandatsmacht 
für den Libanon und Syrien werde wahr⸗ 
ſcheinlich auch zugezogen werden. 

Der arabiſche Generalſtreik einſchließlich des 
Verkehrsſtreiks dauert an. Britiſches Militär 
durchſuchte in den Bezirken Jeruſalem und Sa⸗ 
maria mehrere arabiſche Dörfer, wobei fünf 
Araber getötet und zwei verwundet wurden. 
Auch in einem Dorf bei Nablus wurde ein 
arabiſcher Freiſcharführer erſchoſſen. Im ſelben 
Dorf wurden 27 Araber verhaftet. 


Andauernder Vormarſch 


an der Ebro⸗Front 
Zahlreiche Höhenſtellungen erobert 


Bilbao, 3. November. Die nationalſpani⸗ 
ſchen Truppen ſetzten die Ebro-Offenfive am 
Mittwoch mit Erfolg fort. Sie vollzogen am 
Caballos⸗Gebirge eine Rechtsſchwenkung und 
beſetzten im erſten Anſturm zwei wichtige 
Höhenſtellungen. Sodann eroberten ſie die ſo⸗ 
genannte „Liga⸗Stellung“, die von den ſowjet⸗ 
ſpaniſchen Abteilungen ſtärkſtens ausgebaut 
war. Die Stellung befindet ſich unweit der 
Straße Gandeſa— Tortoſa und ſoll den natio⸗ 


nalſpaniſchen Truppen als Aus gangsſtellung 
für künftige Operationen dienen. 

Um den Rückzug der ſowfetſpaniſchen Ber: 
bände zu decken, entfaltete die rote Luftwaffe 
am Mittwoch eine lebhafte Tätigkeit über den 
vordringenden nationalen Abteilungen. 


Auſtralien kauft Bomber 


in USA 

Sydney, 3. November. Nach einer Mitteilung 
des auſtraliſchen Premierminiſters Lyons hat 
die auſtraliſche Regierung 50 Lockheed⸗Hudſon⸗ 
Bomber in den Vereinigten Staaten beſtellt. 
Der Premierminiſter begründete dieſe Beſtel⸗ 
lung mit der möglichen Nichtlieferung von briti⸗ 
ſchen Maſchinen, die vor einiger Zeit in Auf⸗ 
trag gegeben worden waren. 

Weiter kündete der Premierminiſter an, daß 
die Stärke der freiwilligen Miliz verdoppelt 
und auf 70 000 Mitglieder gebracht werden ſoll. 

A . 


Nächſte Woche 
5 Präſidenten⸗Wahl? 


Hofinung auf rasche innerpolitische Neuordnung 
in der Tschecho-Slowakei 

Prag, 3. November. Ueber die bevorſtehenden 
innerpolitiſchen Ereigniſſe in der Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei ſchreiben die „Lidové Noviny“, daß 
die größten Hinderniſſe im Zuge der Berein- 
heitlichung des tſchechiſchen Parteiweſens bereits 
beſeitigt ſeien. Da man damit rechne, daß die 
endgültige Grenze des Staates noch dieſe Woche 
feſtgelegt werde, ſei es wahrſcheinlich, daß die 
Nationalverſammlung ſchon nächſte Woche zur 
Präſidentenwahl zuſammentreten werde. 

— —ä— 

Holland und die deutſchen Kolonialforbes 
rungen. Die niederländiſche Regierung hat jetzt 
in einer Denkſchrift die Gerüchte über eine an⸗ 
gebliche Kolonialforderung Deutſchlands an 
Holland mit dem Hinweis zurückgewieſen, daß 
Holland keine ehemalige deutſche Kolonie ver⸗ 
walte und ſich auch deshalb von dieſer Frage 
nicht berührt fühle. 


ſeinem Poſten abgelöſt zu werden, der im Neu⸗ 


15. Jahrestages der Begründung der neuen 
türkiſchen Republik ein Artikel ver⸗ 
öffentlicht worden, der den ſowjetruſſiſchen Aerger 
über den kürzlichen Abſchluß des Kreditab⸗ 
kommens zwiſchen Deutſchland und der Tür⸗ 
kei zum Ausdruck brachte. In der türkiſchen 
Preſſe iſt man die Antwort nicht ſchuldig geblie⸗ 
ben, indem die Türken ſich jede Bevor mun⸗ 
dung ihrer äußeren und jede Einmiſchung in 
ihre innere Politik entſchieden ver: 
bitten. 

Nur in Lyon hat ſich noch ein Häuflein der 
Unentwegten im Rahmen einer Veranſtaltung 
des franzöſiſchen Bundes der „Freunde Sow⸗ 
jetrußlands“ verſammelt. Gleichzeitig 
dürfte aber das Ergebnis des Parteitages 
der Radikalſozialen zweifellos in Mos⸗ 
kau alles andere als Befriedigung ausgelöſt 
haben. 


Das Reviremenf in der 
deufichen Generalität 


Zum Revirement in der deutſchen Generalität 
ſchreibt DaD.: 

Das Ausſcheiden des 
Generalſtabschefs Beck iſt im Zuge eines all⸗ 
gemeinen Revirements in der oberen Füh⸗ 
rung der deutſchen Wehrmacht erfolgt und hat 
weder für das Inland noch für das Ausland 
eine beſondere Ueberraſchung gebracht. General 
Beck, der in ſehr ehrender Form und unter Be⸗ 
förderung zum Generaloberſten ausſcheidet, hat 
ſchon ſeit längerem den Wunſch geäußert, von 


bisherigen deutſchen 


aufbau der deutſchen Wehrmacht mit ſeiner ge⸗ 
waltigen Arbeitslaſt und Verantwortung im 
Laufe der Zeit ſicher dieſen Wunſch verſtändlich 
macht. Ebenſo begreiflich iſt es, daß ſich Hit⸗ 
ler als Oberbefehlshaber der Wehrmacht erſt 
nach Bereinigung der Tſchechenkriſe zur Er⸗ 
füllung dieſes Wunſches bereit erklärt hat. Die 
Ernennung des bisherigen engſten Mitarbeiters, 
des Generals der Artillerie Halder, eines 
Mannes aus alter bayeriſcher Soldatenfamilie, 
der als rechte Hand des Generalſtabschefs ſich 
in den letzten Jahren durch ſeine Leiſtungen ganz 
beſonders ausgezeichnet hat, und der auch jetzt 
bereits am engſten mit dem nun von ihm an 
verantwortlichſter Stelle zu führenden Arbeits⸗ 
bereich vertraut iſt, zeigt das Beſtreben, die Kon⸗ 
tinuität im Generalſtab traditionsgemäß aufrecht 
zu erhalten. Man geht wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß auch Generaloberſt Beck in 
engſter Fühlung mit dem Wehrmachtsbereich 
bleiben und der Führung der Wehrmacht zur 
Verfügung ſtehen wird. 


Wie man auch in Auslandskr. en, die der 
Politik des Dritten Reiches durch“ ablehnend 
gegenüberſtehen, ſich von der Vorſtedlung freizu⸗ 
machen beginnt, als ob in Deutſchland ein Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen der politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Führung beſtünde, zeigt ein Aufſatz 
des ſozialdemokratiſchen Züricher „Volksrecht“, 
in welchem, wenn auch zum Teil mit phantaſie⸗ 
vollen Ausſchmückungen und Zukunftskombina⸗ 
tionen, im Kern doch feſtgeſtellt wird, daß die 
Wehrmacht, wie es dort heißt, wegen der Er- 
folge der Außenpolitik des Reiches jeit Bis- 
marcks Zeiten zum erſten Male wieder das 


Empfinden habe, daß die politiſche Führung 


ihren Aufgaben gewachſen ſei. 
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Verräteriſches g 
Unternehmen 


„Gazeta Polska“ und eine politische Beratungs 
stunde im Hause Lubomirski gei 
Warſchau, 3. November. (Cig Drahtbe richt. 
Die „Gazeta Polſta“ führt eine heftig 
Polemik wegen einer Tagung, die im Haus 
des Fürſten Zbiſta rd Lubomiriri ftattge 


funden hat, während das Ultimatum al 
beim 


Prag lief. Damals verſammelte ſich ! t 
Fürſten Lubomirſki eine Reihe nene 


Führer, die überwiegend der Oppoſit 
angehörten und gegen die Anmendunf 
von ultimativen Methoden gegen 
über den Tſchechen waren. Es beſtand ſogar 
die Abſicht, dem Herrn Staatspräſidenten die 
Meinungen über die politiſche Lage darzulegen 
doch wurde davon abgeſehen. 


„Gazeta Polſta“ ſtellt ñh in ſchorfen Worten 
auf den Standpunkt, daß es ſich hier um ein 
verräteriſches Unternehmen 
Parteiführern der Oppoſition gehandelt habt 
Fürſt Lubomirſti erklärt dagegen, daß die ZU 
ſammenkunft in ſeinem Hauſe privaten Cha 
rakter getragen habe und keineswegs eine Kon 
föderation von Parteien darſtellte. Dies werd 
nicht, fo ſagte Fürſt Lubomirſti, die moraliſch. 
Seite der „Gazeta Polſka“ qualifizieren, DI 
Ausfälle auf mich und meine Gäſte machte 
„Gazeta Polſta“ erwidert, daß ihre Behauß' 
tungen vollkommen richtig geweſen ſeien. 


Das Wilnaer „S fomo“, das guerit über die 
Zuſammenkunft berichtet hatte, ſtellt ſeſt, daß 
die „Gazeta Polſka“ eine weſentliche Taiſache 
übergeht. Zu der Konferenz hätten nicht nut 
Vertreter der Oppoſition gehört, ſondern au 
ande re, deren Auffaſſung während der Hd 
chiſch⸗polniſchen Kriſe ſich nicht viel von der 
Auffaſſung einiger Kreiſe der Linksoppoſition 
unterſchieden habe. Das Blatt ſpielt auf dil 


Tatſache an, daß auch Perſönlichteiten wie det 


frühere Außenminister Zaleſti und der ehe⸗ 
malige Miniſter Straßburger an der B” 
ſprechung teilgenommen haben. 


Der „Kurjer Polſtki“ macht darauf aufmerk⸗ 
jam, daß Fürſt Lubomirſki eine in Polen ver 
diente Perſönlichteit ſei, in deſſem Hauſe im 
November 1918 die hiſtoriſche Beratung fati 
fand, auf Grund deren Józef Pitſudſki 
die Führung des Staates übernahm. Das Blatt 
ift der Meinung, daß die „Gazete Polita“ ſich 
erheblich vergaloppiert hat, ſich aber 
unter keinen Umſtänden zu ihrem Fehler be⸗ 
kennen will. 


Nationaldemokratiſche 
| Gehäſſigkeiten 


„Dziennik Narodowy“ und der deutsche Wahl- 
aufruf 


Warſchau. 3. November. Der Wahlaufruf des 
Deutſchtums in Polen veranlaßt den „Dzienni 
Narodowy“ zu einem gehäſſigen Kom! 
mentar, Das Blatt findet, daß die deutſche 
Erklärung wichtige und intereſſante Ankündi⸗ 
gungen enthalte. Wir erfahren nämlich, ſo ſagt 
„Dziennik Narodowy“, warum die Deutſchen in 
Polen, obwohl kein Deutſcher in den Sejm ein⸗ 
tritt, für die Kandidaten des OZN ſtimmen 
werden, nämlich darum, weil ſie etwas über 
„die geplante neue Umgeſtaltung 
der inneren Verhältniſſe im Lande“ 
wiſſen. Sie unterſtützen die Regierung in 
ihren Projekten und erwarten, daß als Aus 
gleich dafür die Regierung ſich mit ihnen ver 
ſtändigt und ihnen Rechte in der Weile ge 
währt, wie ſich das die Deutſchen vorſtellen. 

Dieſer Kommentar ift ganz offenſichtlich unte! 
Parteigeſichtspunkten geſchrieben. Dit 
Regierung ſoll verdächtigt werden, dem 
Deutſchtum Zugeſtändniſſe zu machen, damit dit 
Nationaldemokratie durch ſolche Verdäch 
tigungen Geſchäfte machen kann. 


„Pilſudſkis 
hervorragendſter Schüler“ 


Ein Aufsatz über Beck 

Warſchau, 3. November. Der regierungs“ 
freundliche „Expreß Poranny“ widmet dem pol: 
niſchen Außenminiſter anläßlich des 6. Jahres“ 
tages der Uebernahme feines Amtes eine Be 
trachtung. In ihr wird Oberſt Bed der her’ 
vorragendſte Schüler MarſchallPil⸗ 
ſudſtis genannt. Auf den verſchiedenſten 
Poſten ſeien im Verlaufe der letzten ſechs Jahre 
zahlreiche Aenderungen erfolgt, aber die Lei: 
tung der polniſchen Außenpolitik fei unner 
ändert in den bewährten Händen von Außen. 
miniſter Beck geblieben. Dieſe Tatſache ſymbo⸗ 
liſiere die Stetigkeit und Folgerichtigteit de 
polniſchen Politik. Gerade im letzten Jahre 
habe dieje Politik bedeutende Erfolge von hiſto⸗ 
riſcher Tragweite zu verzeichnen gehabt. Hier 
jei vor allem auf die Normaliſie rung der Be 
ziehungen Polens zu Litauen und auf die Rid: 
kehr des Olſa⸗Gebietes hinzuweiſen. 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 4. November 1938 


Seſte 3 


Paki⸗ plan Chamberlains 
für Berlin? 


ale giie Botſchafter in Berlin, Sir Ne- 
Nader enderſon, ſoll, wie in London be⸗ 
kehr au wird, bei ſeiner bevorſtehenden Rück⸗ 
Mis dem Urlaub einen Plan Chamber⸗ 
enen Fertigen. der konkrete Vorſchläge für 
der en tledens- und Abrüſtungspakt 
e chen Mächte enthalten ſoll. Bisher 
Debatte dings der Verlauf der außenpolitischen 
Anhalte im engliſchen Unterhaus dafür keinen 
1525 spunkt gegeben. Die erſten praktiſchen 
en für eine internationale Rüftungs- 
en n ſind ſeinerzeit von Hitler gemacht 
ia 3 er in ſeiner großen Reichstagsrede 
machte. hiahr 1935 ganz konkrete Vorſchläge 
den W. „Sie ſind in den früheren Jahren von 
man v eſtmächten ignoriert worden, ſo daß 
Be le I Berlin gegenüber Ankündigun⸗ 
rt noch eine ii ii =: 

kung zeigt. ch eine gewiſſe Zurückhal 


Neues Amtsblatt 
der orthodoxen Kirche 


Iuuarſhan, 3. November. (Eigener Bericht.) 
SA Zuſammenhang mit der Neuordnung der 
5odögen Kirche durch eine Verfaſſung 
ik as Organ des Metropoliten Dionyfius 
otunft in polniſcher Sprache unter dem 
A el „Orthodoxe Nachrichten“ erſcheinen. Bis- 
er gab es ein orthodoxiſch⸗kirchliches Organ in 
rſchau, „Stomwo“, das fih im allgemeinen 

t ruſſiſchen Sprache bediente. „Skowo“ wird 
uch in Zukunft erſcheinen, offizielles Blatt 


werden jedoch die „Orthodoxen Nachrichten“ 


werden, die eine Neugründung ſind. 


Eine bemerkenswerte 
Wahlkampf⸗Erſcheinung 


Auharſchan. 3. November. (Eigener Bericht.) 
uf eine bemerkenswerte Erſcheinung im Wahl⸗ 
Veld macht das Wilnaer „Skowo“ aufmerkſam: 
i keiner Wahlrede und ſonſtigen Propaganda 

t cht mehr die ideenpolitiſche Er- 
lärung von Oberſt Koc auf, zu der Ge⸗ 
neral Stwarczyffti ſich noch bei ſeinem 
tsantritt als Chef des OZN bekannte. Die 
hltampagne mache den Eindruck, als ob 

er der Frage der Veränderung der 


Wahlordnung ſie aller politiſchen Gedan⸗ 
* beraubt ſei. Dabei ſei noch gar nicht be⸗ 


kannt, in welcher Form die Wahlordnung 
geändert werden ſolle. 


—ͤũ 
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Dreier⸗Block im Fernen Oſten 


Japans politiſches Hauptziel — Die Regierungserklärung nach dem Falle Kantons und Hankans 


Tokio, 3. November. Die japaniſche Re⸗ 
gierung veröffentlichte am Mittwoch ihre 
mit größter Spannung erwar⸗ 
tete Erllärung zum China⸗Kon⸗ 
{Lift im Anſchluß an die Beſetzung Kan: 
tons und Hankaus. Die Bedeutung der 
Erklärung wird dadurch noch unterſtrichen, 
daß ſie an dem zum Nationalfeiertag erklär⸗ 
ten Geburtstage des Kaiſers 
Meiji bekanntgegeben wurde. Die Erklä⸗ 
rung lautet: 

„Geſtützt auf die kaiſerliche Tugend, hat die 
tapfere Armee und Marine nunmehr Kanton 
und Hankau erobert und jo die wichtigſren 
Gebiete Chinas in ihren Beſitz gebracht. Die 
Nationalregierung iſt ſchon jetzt nur noch eine 
Provinzial: Regierung. Wenn dieje Re- 
gierung noch weiter auf ihrer kominternfreund⸗ 
lichen und antijapaniſchen Politik beſteht, dann 
wird Japan ſolange ſeinen Kampf gegen China 
fortführen, bis der Widerſtand gänzlich zuſam⸗ 
mengebrochen iſt. Der Wunſch Japans beſteht 
darin, eine neue Ordnung, die zur Muf- 
rechterhaltung des ewigen Friedens im Fernen 
Oſten beiträgt, zu ſchaffen. Auch das Endziel 
der jetzigen Strafexpedition verfolgt dieſen 
Zweck. s 
Das Hauptziel der zu ſchaffenden Neu: 

ordnung ijt, daß Japan, Mandſchukuo 

und China Hand in Hand auf allen 

Gebieten, in Politik, Wirtſchaft und Kultur, 

einen geſchloſſenen Block bilden. Da⸗ 

bei ijt die Aufrechterhaltung der inter⸗ 
nationalen Gerechtigkeit im fer- 
nen Oſten und die Durchführung der 
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Bewunderung für den 
Mittellandkanal in Polen 


Eine Betrachtung in der „Gazeta Polſka“ 


Warſchau, 3. November. Die „Gazeta 
Polſka“ beſchäftigt ý mit dem am vergan⸗ 
genen Sonntag eröffneten Mittelandkanal in 
einer längeren Betrachtung. Beſonderen Ein⸗ 
druck hat es auf das Blatt gemacht, daß dieſe 
großartige deutſche Waſſerſtraße durch die Tat⸗ 
kraft 


des Nationalſozialismus in wenigen 


Jahren fertiggeſtellt werden konnte. Die Zei⸗ 


tung weiſt ſchließlich auf den weiteren groß⸗ 
zügigen Ausbau des geſamten deutſchen Waſſer⸗ 


ſtraßennetzes hin, der gleichfalls unverzüglich 


durchgeführt werde. 


Großzügige Hilfe 
für Sudetendeutjchland 


Berlin, 3. November. In einem Geſetz zur 
Kreditverſorgung der ſudetendeutſchen Gebiete 
vom 31. Oktober 1938 werden auf Veranlaſſung 
des Neichswirtſchaftsminiſters zur allgemeinen 
Kreditverforgung und zur Förderung der ge- 


werblichen Wirtſchaft in den ſudetendeutſchen 


ſchluß kundgetan. 


— D 


Verordnung vom 18. Oktober 1938 als Ausdruck 


gemeinſamen Abwehr gegen die 

Komintern, die Schaffung einer neuen 

Kultur und die Verwirklichung einer wirt⸗ 

schaftlichen Gemeinſchaft beabſichtigt. 

So ſoll der Friede im Fernen Oſten zuſtande⸗ 
kommen und gleichzeitig zum Frieden der Welt 
beitragen. Japan wünſcht, daß China an der 


Schaffung dieſer neuen Ordnung im Fernen 


Oſten teilnimmt und erwartet, daß das chineſi⸗ 
ſche Volk die wirklichen Abſichten Japans ver⸗ 
ſreht und mit Japan zuſammenwirkt.“ 

Die Erklärung ſchließt: 

Sollte aber die chineſiſche Nationalregierung 
von ihrer bisherigen Politit ablaſſen und eine 
perſonelle Umgeſtaltung durchführen, um da⸗ 
durch ihren Willen zu neuem Wollen zu bewei⸗ 
ſen und um am Aufbau der neuen Ordnung 
teilzunehmen, dann iſt das Kaiſerreich Japan 
bereit, dieſes nicht abzulehnen. 

Das Kaiſerreich Japan wird allen Schwie⸗ 
rigkeiten zum Trotz an die Erfüllung ſeiner 
Miſſion gehen, indem es im Lande allerlei Re⸗ 
formen durchführt und dadurch die natio⸗ 
nalen Kräfte des Landes ſtärkt. Das Kaiſer⸗ 
reich Japan hat hiermit ſeine unerſchütterlichen 
Richtlinien und ſeinen endgültigen Ent⸗ 


Vor der Bildung einer 
einheitlichen Zentralregierung 


In Nanking tagte der japanfreundliche Ver⸗ 
einigte China⸗Ausſchuß in zweiter Sitzung. Der 
Ausſchuß ſoll die neugeſchaffenen und die noch 


Gebieten Garantien bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 150 Millionen Reichs⸗ 
mark bereitgeſtellt. Damit wird eine groß⸗ 
zügige Hilfsaktion des Reiches eingeleitet, 
welche dem ſudetendeutſchen Einzelhandel, dem 
Handwerk und der Induſtrie ſofort ausreichende 
reichsgarantierte Kreditmöglichkeiten eröffnen 


wird. 
in Kürze 


„Medaille zur Erinnerung an den 1. Ottober 


1938.“ Der Führer und Reichskanzler hat durch 


ſeiner Anerkennung und ſeines Dankes für Ver⸗ 
dienſte um die Wiedervereinigung der ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiete mit dem Deutſchen Reich die 
„Medaille zur Erinnerung an den 1. Oktober 
1938“ geſtiftet. 


Franzöſiſch⸗italieniſche Wirtſchaftsbeſprechung. 
Zu den im italieniſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
abkommen vorgeſehenen regelmäßigen Beſpre⸗ 
chungen zur Anpaſſung an die jeweilige wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung iſt eine franzöſiſche Ab⸗ 
ordnung in Rom eingetroffen. Die Beſprechun⸗ 
gen ſind am Mittwoch nachmittag aufgenommen 
worden. 


— ———— . Kœ—. ' — — — | 


umzubildenden Einzelregierungen Chi 
nas zuſammenfaſſen und vielleicht einmal den 
Kern für eine Bundesregierung abgeben. 


Die Sitzung hatte u. a. die Errichtung neuer 
Regierungen in Hankau und Kanton zum Gegen⸗ 
ſtand. In einer Verlautbarung des Vereinigten 
China⸗Ausſchuſſes wurde ſchließlich ausgedrückt, 
daß in naher Zukunft eine einheitliche 
Zentralregierung für China gebildet 
werden würde. 


Große Menſchenverluſte 
der Chineſen 


Schanghai, 3. November. Im Hankau⸗Gebiet 
machen die Japaner jtetig weitere Fortſchritte 
Mehrere Truppenverbände find den ſich zurück⸗ 
ziehenden chineſiſchen Truppen nachgeſtoßen und 
in das Berggelände zwiſchen dem Han⸗Fluß und 
dem Yangtfe eingedrungen. Sie ſtehen jetzt 
40 Kilometer nordweſtlich von Pingtſcheng, wel- 
cher Ort 125 Kilometer nordweſtlich von Han⸗ 
kau liegt. An der Bahnlinie Hankau— Kanton 
erreichten die Japaner Puchih, das halbwegs 
zwiſchen Hankau und Votſchau liegt. 


Wie der japaniſche Heeresbericht bekannt⸗ 
gibt, ſchätzt man die chineſiſchen Verluſte an der 
Südchina⸗Front einſchließlich Kanton bis jetzt 
auf insgejamt etwa 35000 Mann. In dieſer 
Zahl find 9000 Tote, die von den Chineſen zu⸗ 
rückgelaſſen wurden, enthalten. Etwa 800 chine⸗ 
ſiſche Soldaten wurden gefangengenommen. 
Bei den Kämpfen ſind mehrere chineſiſche Divi⸗ 
ſionen bis auf wenige Mann aufgerieben 
worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Reichsmuſiktage im Mai 1939 in Düffeldorf 
Die Reichsmuſiktage 1939, die unter der 

Schirmherrſchaft von Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 

bels ſtehen, finden vom 14.—21. Mai 1939 ix 

Düſſeldorf ſtatt. Außer Orcheſterkonzerten und 

Kammermuſikveranſtaltungen mit zeitgenöſſi⸗ 

ſchen Werken find wieder zwei Chorkonzerte, 

davon eines mit der Neunten Symphonie von 

Beethoven, die Aufführung einer neuen Oper, 

außerdem Werkkonzerte und muſikaliſche Feier⸗ 

ſtunden der Jugend in Ausſicht genommen. Den 

Höhepunkt bildet eine kulturpolitiſche Kund⸗ 

gebung mit der Rede des Miniſters. 


Neuer Rektor der Univerſität Köln. 

Mit Wirkung vom 1. November 1938 hat der 
Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung den ordentlichen Profeſſor an der 
Univerſität Köln, Prof. Dr. Otto Kuhn, zum 
Rektor der Univerſität Köln berufen. Dem 
ſcheidenden Rektor, Prof. Dr. von Haberer, ha! 
der Reichserziehungsminiſter für die am Auf⸗ 
bau der deutſchen Hochſchulen geleiſtete Arbeit 
feinen beſonderen Dank ausgeſprochen. 
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„Frauen im Regen“ 
Von Walter Kiaulehn. 


Walter Kiaulehn iſt wegen ſeiner humor⸗ 
und gemütvollen, geiſtreichen Plaudereien über Men⸗ 
n und Dinge des Alltags bekannt. In den nächſten 
agen wird von ihm ein neues Buch voll derartiger 
Plaudereien unter dem Titel „Leſebuch für Lächler“ 
(Rowohlt⸗Verlag, Berlin W 50) erſcheinen. Wir find 
in der Lage, ſchon heute aus dieſem Buch die nachfol⸗ 
gende Plauderei zum Vorabdruck bringen zu können. 


Der Regen ift ein männliches Element. Er ift jo nahe mit 
dem Sturm verwandt, daß zwiſchen beiden jene Feindſchaft ent⸗ 
en mußte, die eine Abart der Liebe iſt. Darum peitſcht 
r Sturm den Regen gern. Er peitſcht ihn gegen die Fenſter⸗ 
iben. Wir ſehen dann hinaus und faget; Dies ift ein Wet- 

er, wo man keinen Hund vor die Tür apt. 

Wenn ſelbſt die Hunde nicht draußen kein dürfen, ziemt es 
nur dem Mann, mit ho gabe agenem Kragen den Elementen 

trotzen und dabei „Wanderers Sturmlied“ zu ſingen oder 
on inge g betreiben, die nach der Meinung des Herrn 

Dethe eine Miſchung aus en und Lächerlichkeit find. 
ie Frau im Regen iſt eine Miſchung aus Furcht und Kokette⸗ 
rie. Die Frau hat fih von der Natur nie jo weit entfernen 
nnen wie der Mann. Darum ift fie den großartigen Knall- 
effekten der Natur viel mehr ausgeliefert als ihr Partner. 
e durchſchaut die Effekte der Natur gar: ift ihnen aber den= 
noch untertan. Sie weiß genau, jede Gefahr ift vorüber, wenn 
es donnert, dennoch zuckt ſie hE pipa A zuſammen, ſobald 
r Himmel zu beben beginnt. Sie weiß auch, der Regen iſt 
ſehr gut für ihre Haut, und beeilt ſich dennoch, aus ſeinem Be⸗ 
reich zu kommen. Sie fühlt, daß Himmel und Erde mit ſich 
allein ſein wollen, wenn es zwiſchen den beiden zu der Zärtlich⸗ 
keit eines Gewitters kommt. 

Die Frau im Regen ift immer nur eine Verirrte, fie ift 
immer nur zufällig anweſend. Sie, in ihrer Zartheit, iſt der 
entfeſſelten Regenwolke nie jo gewachſen wie der Mann. ER 
etwa, daß fie Angſt hätte, einen Schnupfen zu bekommen. Sie 
weiß nur, ihre Elärke iſt ihre Schönheit, und dieſe Schönheit 
ann nirgends ſo leicht lädiert werden wie im Waſſer. 

Das Kleid wird verdorben, die Spitzen fallen zuſammen, 
das Haar liegt in häßlichen Strähnen über den Ohren. Was 
tut fie aljo im Regen, die arme Verirrte, die Ueberfallene? 
Sie kolettiert mit dem Unwetter, jo gut fie kann. ar 

Regen ift nicht immer unangenehm für Frauen. Wie zärt⸗ 
lich ijt der Sonnenregen im Frühling, der feine Sprühregen. der 
nichts an der Kleidung verdirbt, und der die Haare doch mit 

nem feinen Pelz von Perlen durchwebt. Er liebkoſt das Oe- 
ſicht zarter noch als eine Kinderhand, und wie durch einen 
| Bolden Schauer gebt Eva durch diefen Glücksfall der Natur. 


| 


Der Verwandte des Sprühregens ijt der Nebel. Vom Nebel 
haben die engliſchen Frauen den beſonders zarten Teint, der 
die echten Blondinen auszeichnet, und der nicht y PEN iſt. 

as aber ziehen unſere Frauen für einen Vorteil aus 
dem Aufruhr des Feuchten? ie wenden fie gegen das Un- 
wetter die einzige ffe des Weibes an, die Koketterie? Zwar 
kann ſie das Unwetter nicht beſiegen, die arme Eva, aber ſie 
kann es dazu benutzen, ihren arpes Feind zu beugen, den 
Mann Wie pito ſieht fie im Regen aus, wie ſüß. Kaum 
daß der erſte Tropfen fällt, kaum daß ſich der Schatten einer 
Wolke zeigt, hüllt fie fih ſchon in lange, waſſerdichte Gewänder 
ein. In dieſen hilfloſen Kleidern aber iſt ſie mächtiger denn 
je. Dieſe Kleider erlauben es ihr, der freien Frau des Abend⸗ 
landes, ſich für eine Stunde den Reiz der Orientalin zu leihen. 
Sie darf ſich im ea OR verhüllen, daß es gefährlich 
für den Mann wird. ie gefährlich ſchön iſt aber die Frau 
sb wenn fie über eine Regenlache ſpringt, eine Miſchung aus 
Diana und einer armen Kloſterſchülerin. Wie verwirrt ſteht 
der Mann vor dieſen Dingen, wie onen wird er im Regen 
zum Toren, der jhon dann betört iſt, wenn es ihn lüſtet, jo 
ein armes, hilfloſes Ding auf ſeinen ſtarken Arm zu nehmen 
und über die Straße weg in Sicherheit zu bringen. Er bringt 
y in Sicherheit und ſich in Gefahr. Er weiß nicht, der arme 
155 daß der grimmige Wettergott der willigſte Gehilfe des 
liſtigen i 


upido ift. 
Auch vor 6000 Jahren 
ſpielten ſchon Kinder 


Von Erneſt Mackay 


; An dem indiſchen Fünſſtromland, dem Pandſchab, 
der fruchtbarſten Provinz von Britiſch⸗Indien, fand man 
in den letzten Jahrzehnten von Zeit zu Zeit Siegel, die 
meiſt das eingeſchnittene Bild eines Tieres mit bilder⸗ 
ſchriftlichen Zeilen darüber aufwieſen — mehrere zeig⸗ 
ten auch das Hakenkreuz Man hatte lange gemutmaßt, 
daß dieſe Siegel aus grauer Vorzeit en: und 
forſchte nach weiteren Ueberbleibſeln dieſer unbekannten 
Kultur, bis man endlich nach langem Hohen große Ru⸗ 
inenfelder in den Schutthügeln von Mohenjodaro und 
Harappa fand. Mit erheblichen Mitteln wurden von 


1921 ab die alten Siedlungen der Industalkultur frei⸗ 


ges und unterſucht. Erneſt Mağay war an den 
usgrabungen mabe eblich beteiligt. Einen von den 
menſchlich anziehen Men Funden, die er gemacht hat, 
B er in folgendem Abſchnitt ſeines intereſſanten 
uches „Die Induskultur“, das ſoeben im Verlag F. A. 
Brockhaus, Leipzig, erſcheint. $ 


Zu den reizvollſten Entdeckungen, die man im Industal 
machte, gebören das zahlreiche Spielzeug und die bei Spielen 


— 


aller Art verwendeten Gegenſtände, die ſowohl in Mohenfo⸗ 
daro wie in Harappa zum Vorſchein kamen. Nur die aus ge⸗ 
branntem Ton, Muſchel und Elfenbein 1 ſind er⸗ 
halten; aber auch Holz muß häufig zu ſolchen Zwecken ge⸗ 
braucht worden ſein, iſt aber natürlich längſt vergangen. Das 
beliebteſte Spielzeug ſcheint ein kleiner Tonkarren geweſen 
zu ſein, nach der großen fee von — zumeiſt beſchädigten — 
Fundſtücken zu ſchließen. Dieſe winzigen Karren ſind eigentlich 
alle eine verkleinerte Ausgabe der Bauernkarren, die man 
noch heute in den Dörfern um Mohenjodaro herum ſehen 
kann, und das Vorhandenſein dieſes Spielzeugs in der Stadt 
iſt Beweis genug dafür, daß auch das Fahrzeug ſelbſt im In⸗ 
dustal wohlbekannt und in ſtändigem Gebrauch war. Es hat 

bislang noch keine Nachbildung eines Gefährts gefunden, 
as man als Kriegswagen oder dergleichen anſprechen könnte. 
Das ſtützt die Vermutung, daß dieſe Menſchen nicht kriegeriſch 
waren und von keinerlei Feinden bedroht wurden, bis ſich ihre 
Kultur dem Ende näherte. R 


Die Kinder jener Tage ſcheinen genan jo viel Spaß daran 
habt zu haben wie das din von heute, allerhand Gegen» 
ſtände in Ton nachzubilden. Es haben ſich ja zahlreiche Tiere 
und Figürchen gefunden, die ſo kümmerlich geſtaltet und ge⸗ 
backen ſind, daß fe fiher Kinderarbeit darſtellen. Es find kleine 
Stiermodelle entdeckt worden, einige bei den Nachbildungen 
der Karren — ein Beweis dafür, daß man dies Tier ſchon in 
ſo früher Zeit zum Ziehen von Fahrzeugen gebrauchte, während 
die ab und zu ans Licht gezogenen ſitzenden Tonfiguren wahr⸗ 


n bei dem allbeliebten „Felder“ ⸗Spiel Verwendung fan⸗ 
en. uppen hat man bisher noch nicht geborgen, vielleicht, 
weil ſie aus vergänglichem Werkſtoff waren. Naſſeln in Ge⸗ 


ſtalt Hohler Tonbälle mit Kügelchen darin waren ſehr beliebt; 
einige ſolche ſind luſtig mit Streifen roter Farbe geſchmückt. 
Auch hohle Tiere dienten dieſem Zweck; doch ſcheint man fie 
nicht ſo gern hergeſtellt zu haben, vielleicht, weil ſie bei der 
erheblichen Beanſpruchung bald entzweigingen. 


Ein beliebtes Spielzeug waren Nachbildungen von eh 
von denen einige notdürftig angemalt find; untergeſetzte Stöd- 
chen bildeten die Beine. Eine kleine Nachbildung eines Vogels 
mit offenem Schnabel — er ſingt offenbar — ſcheint in Verbin⸗ 
dung mit einigen Miniaturkäfigen, die geborgen wurden, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß man Singvögel als Stubentiere hielt. 
Dieſe Fate fanden ſich in beiden Städten; bei einem kommt 
ein offenbar zahmer Vogel, vielleicht eine Nachtigall, aus der 
Tür. Andere dürften freilich ein Heimchen oder ſonſtiges zir⸗ 
endes Inſekt beherbergt haben. Eine wie ein Vogel geſtaltete 
feife, vermittels der man verſchiedene Lockrufe nachgeahmt 
aben mag, erfreute ſich offenbar 8 Ein an⸗ 
deres Lieblingsſpielzeug war ein kleines, eine Stange hinauf⸗ 
kletterndes Tier. Bis It können wir freilich noch nicht fagen, 
um was für ein beſtimmtes Weſen es ſich dabei handelte; doch 
war es wahrſcheinlich ein allgemein gehaltenes Haustier. 
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Kirchliche Woche in Konitz 


Feſttage evangeliſcher Gemeinſcha t 


Die Kirchliche Woche, die mit Bedacht 
Jahr für Jahr den Tagungsort wechſelt, um 
recht vielen Gemeinden den Beſuch dieſer größ— 
ten kirchlichen Tagung des Jahres möglich zu 
machen, wurde zum erſten Male in Konitz 
voranſtaltet. Wie immer, wetteiferten auch 
hier alle Kräfte der Gemeinde in den Vor⸗ 
bereitungen und in den Angeboten vorbildlicher 
Gaſtfreundſchaft, was die zahlreichen auswär⸗ 
tigen Gäſte von nah und fern dankbar emp⸗ 
fanden. ; 

Mitten auf dem Markt ſteht die ſchlichte 
evangeliſche Kirche mit ihrem kleinen Turm, 
der neben den mächtigen anderen Kirchtürmen 
im Stadtbild wenig hervortritt, und den viel- 
lagenden Jahreszahlen am Kirchenportal, die 
in eindrucksvoller Kürze von Brand und Not, 
aber auch von unverzagtem Wiederaufbau er⸗ 
zählen. Das feſtliche Glockengeläut tönt her⸗ 
über vom ſog. Schlochauer Torturm, der ſeit 
alters die Glocken der evangeliſchen Kirche 
birgt. In dieſer Kirche, die Lärm und Getriebe 
des Marktlebens umgibt, fand ſich am Vormit⸗ 
tag des Reformationstages eine dicht 
gedrängte Gemeinde zuſammen, um ſich erneut 
zum evangeliſchen Glauben der Väter zu be- 
kennen und mit einem Feſtgottesdienſt 
die Tagung einzuleiten. 


Feſtlicher Auftakt 


Das kraftvolle Bekenntnislied der Gemeinde, 
die von einem gut geſchulten eifrigen Chor vor- 
getragenen Chorſätze, zum Teil von Heinrich 
Schütz, und die Liturgie, die der Ortspaſtor, 
Superintendent Weiß, hielt, leiteten den 
Gottesdienſt ein. Generalſuperintendent D. 
Blau, dem ſein Geſundheitszuſtand zur dank⸗ 
baren Freude aller auch diesmal wieder die 
Teilnahme und Geſamtleitung der Kirchlichen 
Woche erlaubte, ſtellte ſeine Feſtpredigt unter 
den Leitgedanken der Geſamttagung und legte 
im Anſchluß an Lukas 5, 1—11 dar, wie das 
ſchlichte Tagewerk des Chriſten, im Aufblick zu 
Gott begonnen und im Gehorſam und in der 
Verantwortung gegen den Allmächtigen durch⸗ 


Predigern der Kirchlichen Woche galten. 


boten 
Streichinſtrumenten und Klavier. 
drucksvoll wirkte ein ſchlichtes und unter Ver⸗ 


die Kirche und wurde zum Schluß von Orgel 
und Poſaunen noch einmal aufgenommen. 

Zur gleichen Stunde hatten in allen Gemein⸗ 
den des Kirchenkreiſes Feſtgottesdienſte ſtatt⸗ 
gefunden, die die Paſtoren aus allen Gegenden 
des Kirchengebietes hielten. 


Auch die Konitzer Kinder bekamen am 


Nachmittag ihren eigenen Feſtgottes⸗ 
dienſt; iſt es doch beſonders wichtig, daß ge⸗ 
rade die Kinder ſchon recht früh etwas von 
Sinn und Bedeutung des Reformationsfeſtes 
erfahren. Auch fie beteiligten ſich in Sprem- 
chor, Lied, Spruch und Katechismuswort am 
Aufbau des Gottesdienſtes, in dem Pfarrer 
Wiegert aus Rothenburg durch eine ſchlichte 


Beſprechung ihnen den chriſtlichen Auftrag 
nahebrachte. 
Zu 5 Uhr nachmittags hatte die Gemeinde 


zu einer Gemeindefeier in den Saal der 


Chriſtlichen Gemeinſchaft eingeladen. Es war 


gut, daß der Hauptſtrom der auswärtigen Gäſte 


zum Teil noch gar nicht erſchienen war, denn es 
war kaum noch möglich, die vielen Hunderte in 
dem geräumigen Saal aufzunehmen. Nach 
einer Solokantate „Wachet auf“ von Fr. Tun⸗ 


der, die Frl. Renate Hentzelt mit Orcheſter⸗ 


begleitung meiſterlich vortrug, ſprach Super: 
intendent Weiß herzliche Worte der Begrüßung, 
die vor allem den Veranſtaltern, Rednern und 
Ein 
reiches muſikaliſches Programm mit Kompoſi⸗ 
tionen von Beethoven. Mozart und Schubert 
heimiſche muſikbegabte Kräfte auf 
Sehr ein⸗ 


zicht auf die Mittel des Theaters dargeſtelltes 
Laienſpiel, deſſen Aufführung man ſich noch 
in recht vielen, beſonders ländlichen Gemeinden 
wünſchte. Ruth Köhler⸗Irrgang zeigte in einem 
Spiel vom „alten Backtrog“, deſſen Geſchichte 
und Bedeutung dem kleinen Hoferben erklärt 


wird, wie ehrwürdiger Hausrat die aufeinander⸗ 
folgenden Geſchlechter 
reiches Erbgut 


und ihnen 


und 


verbindet 


an Erfahrung 


geführt, Segen wirken kann, ja jeden einzelnen“ Braüchtum, an Treue, Tapferkeit und Wille 


zum Mitarbeiter an Gottes Planen und Schaf⸗ 
fen werden läßt. Der Choral der Reformation 


„Ein ‘fejte Burg ift unſer Gott“ brauſte durch Feier- z 


Zaum Durchhalten mitgibt. 


Ein Abendlied, das 
wiederum der Kirchenchor vortrug, beſchloß die 


Der Männertag 


Am Dienstag, 1. November, kamen die Män⸗ 
ner nicht nur aus Konitz, ſondern mit Autobus 
und Fahrrad auch aus der weiteren Umgebung 
zum Männertag der Kirchlichen 
Woche. Nach der vom Ortspaſtor gehaltenen 
Morgenfeier eröffnete Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau die Tagung, wiederum in der 
Dreifaltigkeits⸗Kirche, mit einem Rückblick auf 
die bereits zur feſten Sitte gewordene Veran⸗ 
ſtaltung der Kirchlichen Woche und mit Worten 
der Begrüßung für die Vertreter der Berufs⸗ 
verbände und die auswärtigen Gäſte. Für dieſe, 
beſonders für die Danziger, dankte Pfarrer Hecht 
aus Langfuhr, der mit Generalſuperintendent 
D. Dr. Kalweit und Konſiſtorialrat Ret: 
mer die alte kirchliche Verbundenheit Danzigs 
mit den früher weſtpreußiſchen Gemeinden durch 
ſeinen Beſuch bezeugte. Pfarrer Steffan! 
verlas die Grußworte aus dem Auslande, die 
die Teilnehmer der Kirchlichen Woche in die 
große ökumeniſche Gemeinſchaft hineinſtellten. 

„Der evangeliſche Mann im All⸗ 
tag“ hieß das Thema des Männertaͤges, ein⸗ 


i TTEN SNEEN 
Korpsführer Hühnlein 
; im Bolkswagenwerk 
Berlin. Korpsführer Hühnlein begab fih am 
Mittwoch zu einer Beſichtigung des im Entſtehen 
begriffenen Volkswagenwerks nach Fallersleben. 
Nach einer Begrüßung durch Dr. Porſche, Direk⸗ 
tor Werlin und Dr. Laverentz erläuterte Dr. 
Porſche bei einem Rundgang durch das rieſige 
Werkgelände dem Korpsführer die einzelnen Ab⸗ 
ſchnitte dieſes gigantiſchen Bauvorhabens und 
gab darauf an Hand der Baupläne einen Ueber- 
blick über die Ausmaße der künftigen Kdß⸗Stadt. 
Im Anſchluß daran ſtattete der Korpsführer 
auch dem Vorwerk Braunſchweig, dem die Lehr- 
lingsausbildung des Volkswagenwerks obliegt, 
einen Beſuch ab. Bei ſeinem Eintreffen in 
Braunſchweig wurden ihm die zu ſeiner Begrü⸗ 
ßung in Front angetretenen 250 Mann ſtarke 
Lehrlingsbelegſchaft des Vorwerks, die geſchloſ⸗ 
jen der Motor⸗HJ. angehört, gemeldet. Der 
Korpsführer gab ſeiner Genugtuung über die 
friſche Disziplin und vorzügliche Haltung der 
Lehrlinge Ausdruck und begrüßte mit beſonderer 
Freude, daß fie fih neben ihrer Berufsausbil- 
dung zu freiwilliger Dienſtleiſtung in der Motor⸗ 
HJ. zuſammengefunden hätten. Er beglück⸗ 
wünſchte die Lehrlinge, daß es ihnen vergönnt 
ſei, ſich in einer ſo muſtergültigen Schule, wie 
dem Vorwerk Braunſchweig, für ihren ſpäteren 
Einſatz im Volkswagenwerk, das kein beliebiges 


Induſtrie⸗Anternehmen darſtelle, ſondern allein 


aus dem Willen des Führers entſtanden ſei, vor⸗ 
bereiten zu dürfen. 
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Materialismus nennt. 


wortet. 


noch den Männern. 
Bromberg ſprach zu ihnen über die Forderung 


geordnet in das Geſamtthema „Beruf, Haus und 
Arbeit im Lichte der chriſtlichen Haustafel 
D. Martin Luthers“. Dieſe Haustaiel, die der 
Reformator für alle Stände und Altersſchichten 
aus Worten der heiligen Schrift zuſammenge⸗ 
ſtellt hat, lag den Beſuchern gedruckt zur Mit- 
nahme und zum Andenken an die Konitzer 
Tagung vor. In feinem Vortrage ließ Pfarrer 
Steffani aus Poſen auch Martin Luther in 
ſeiner bildhaften Sprache zu den Hörern ſprechen, 
nachdem er dargelegt hatte, welchen Wechſel die 
mittelalterliche Auffaſſung von Beruf, Arbeit 
und Gottesdienſt durch Martin Luther erfahren 
hat, der das Alltagstun des Chriſten ſchrift⸗ 
gemäß auch einen Gottesdienſt nennt. Nicht 
Größe oder Kleinheit der Leiſtungen, nicht Ge⸗ 
burt und Wiſſen ſind ausſchlaggebend, ſondern 
allein die Geſinnung, die dahinter ſteht, die 
Treue und das Verantwortungsgefühl, das die 
Arbeit beſeelt. Das Arbeitsfeld iſt zugleich 


auch Kampfgebiet gegen Eigennutz, Trägheit, 


Geiz und Mammonsdienſt, wie Luther den 
Die Ermahnung zur 
Zufriedenheit in dem von Gott geſetzten Stand 
und Beruf wurde mit beſonders köſtlichen Bei⸗ 
ſpielen aus Luthers urdeutſchem reichen Schrift⸗ 


tum belegt. 


Eine große Enttäuſchung bereitete es Teilneh⸗ 
mern und Veranſtaltern der Kirchlichen Woche, 
daß der Beſuch des mit viel Freude erwarteten 
Auguſt Winnig ausfallen mußte, beſonders 
ſchmerzlich deshalb, weil Erkrankung die Ur⸗ 
ſache war. Dankenswerterweiſe ſprang der all- 
zeit hilfsbereite Willi Damaſchke aus Brom⸗ 
berg mit Leſungen aus den Werken des Dich⸗ 
ters ein. Er gab zunächſt einen Lebensabriß 


des großen Sozialiſten, der als Kind armer 


Leute das Maurerhandwerk erlernte, bis er an 
entſcheidender Stelle am Bau des Reiches mit- 
wirken durfte. Ein Abſchnitt aus dem Lebens⸗ 
buch „Frührot“ gab ein Bild vom Eltern⸗ 
haus des Knaben, ein Kapitel aus den „Ge⸗ 
ſprächen über den Glauben“ zeigte, wie der 


Sechzigjährige auf Fragen der Jugend eingeht 


und ſie aus ſeinem chriſtlichen Gewiſſen beant⸗ 
Den Abſchluß bildete ein Kapitel aus 
der Schrift „Europa“, in der beſonders tief und 
gedankenreich der geſchichtlich gewordene unlös⸗ 
liche Zuſammenhang von Germanentum und 
Chriſtentum gezeigt wird. „Europas Urſprung 
iſt das Bekenntnis zum Kreuz. Entweicht es aus 


dem Zeichen des Kreuzes, jo hört es auf, Europa. 


zu ſein.“ 
Auch der Nachmittag des erſten Tages gehörte 
Pfarrer Eichſtädt aus 


„Dienet einander in eurem Stande“. An leider 
nur allzu häufigen Beiſpielen aus der Gegen⸗ 


wart zeigte er, wie die Hausgemeinſchaft zwi- | feiten Grund, auf dem ſich der herauwachſende ! einige davon ſchwer. 


ſchönem 


„ 


! 


antwortung für einander aufbaut. 


ſchen Eltern und Kindern, Herrſchaft und Die- 
nenden heute vielfach zerbrochen ift, weil der 
einzelne entweder ſeine Standesrechte zu ſehr 
hervorkehrt oder dem andern nicht die genü⸗— 
gende Ahtune gewährt. Wieder war Luther 
mit ſeinen ſchlichten, natürlichen Beiſpielen aus 
der Wirklichkeit des Lebens, mit feiner unge- 
ſchminkten Art, ins Gewiſſen zu reden, auch den 
rechte, niemals veraltende Lehrmeiſter für dieſes 
Thema, der noch uns Heutigen zeigt, wie rechte 
Hausgemeinſchaft ſich im Befehlen und 
Gehorchen, vor allem aber in der ernſten Vers 
Der Bors 
trag zeigte zugleich die Wege, die zu ſolcher 
Hausgemeinſchaft führen, und mahnte zu Tiſch⸗ 
gebet und Hausandacht, zum Kirchgang und zu 


Nr. 252 
gemeinſamem Fröhlichſein und Leidtragen. S 
die rechte Hausgemeinſchaft da, jo läßt ſich vo 


daher auch die wahre Volksgemeinſchaft un 
Kirchengemeinſchaft aufbauen, nach der man 5 
gebens ſtrebt, wenn es in Haus und Famil 
an der rechten Geſinnung fehlt.“ 


Mit einer Schlußanſprache des Herrn General. 
ſuperintendenten, der die Männer noch einma! 
auf ihre verantwortungsvolle Stellung in Haus 
und Kirche hinwies, und mit Gebet und Segen 
ſchloß auch dieſer Männertag, deſſen einzeln 
Veranſtaltungen der unermüdliche Kirchen K 
und das Orcheſter der evangeliſchen Gemein j 
muſikaliſch reich umrahmten. Am Abend Kar 
melte fih die Feſtgemeinde noch einmal zu m 
Volksmiſſionsſtunde, wie ſie ebenfa 2 
zu einer feſten Einrichtung der Kirchlichen Woch 


geworden iſt. Direktor D. Füllkrug, Dar 


| 


Tag der 


Erfreulicherweiſe war auch in dieſem Jahre 
trog des trüben, nebligen November-Wetters 
und gewiß auch oft ſchlechter Wege der 
Frauentag am Mittwoch recht gut beſucht. 
Gruppenweiſe kamen die Frauen unter Füh— 
rung der Pfarrfrau, oder auch die Guts⸗ 
frauen brachten in Wagen und Auto die Teil- 
nehmerinnen am Frauentage mit, ſo daß die 
Bankreihen und die Emporen in der alten ehr: 
würdigen Kirche, um die das Getriebe des 
Marktes wogte, ſchon zur Morgenfeier dicht ge- 
füllt waren. 


Auch dieſen Tag leitete Generalſuperinten- 
dent D. Blau mit einer Anſprache ein, indem 
er beſonders die Gäſte von außerhalb und aus 
anderen Kirchengebieten, unter ihnen auch 


einen Vertreter der Augsburgiſchen Evange⸗ 


liſchen Kirche und die Gäſte aus Danzig, herz⸗ 
lich begrüßte. 

Das Thema des Frauentages hieß in ent- 
ſprechender Angleichung an das Geſamtthema 
„Die evangeliſche Frau im Hauſe“ Die von 
Direktor D. Füllkrug am Abend vorher 
gehaltene eindrucksvolle Volksmiſſionsſtunde 
„Was ſagt Gottes Wort über die Ehe?“ hatte 
mit ihren ernſten, gewiſſenſchärfenden Aus- 
führungen und ihren lebenswahren Beiſpielen 
aus mancherlei guten und ſchlechten Ehen eine 
treffliche Ueberleitung vom Männer: zum 
Frauentag geboren und Mann und Frau vor 
gemeinſame Forderungen geſtellt. Nun wandten 
ſich die Vorträge des Frauentages in erſter 
Linie an die Frau mit ihrem gottgege⸗ 
benen Aufgabenkreis als Gehilfin des 
Mannes und als Mutter ihrer Kinder. Pfarrer 
Schwerdtfeger aus Poſen, der den erſten 
Vortrag hielt, ſchlug die erſten Seiten der Bibel 
auf und zeigte von da aus, was Gott gewollt 
hat, als er Mann und Weib ſchuf und ſie zu 
einer Einheit beſtimmte. Wo dieſer Wille Got⸗ 
tes nicht geachtet, ja verachtet wird, kommt er 
leicht zu einer Entwürdigung der Frau, ſo daß 
ſie nicht mehr die von Gott beſtimmte Gehilfin 
des Mannes, ſondern ſein Geſchöpf, ſeine Skla⸗ 
vin wird. Erſchütternde Beiſpiele nannte der 
Redner aus dem Altertum, aus dem kulturell 
jo hochgeprieſenen Indien, aber auch aus der 
europäiſchen Gegenwart, we die Frau ſelber, 
ungehorſam gegen Gottes Gebot, ihren Auftrag 
verſäumt. Wie an allen Tagen der Kirchlichen 
Woche, wurde auch hier wieder der große Lehr- 
meiſter der Deutſchen, Martin Luther, weg⸗ 
weiſend für die rechte Erfüllung des Frauen⸗ 
berufes. Er hat den gefamten Lebensbereich 
der Frau als einen Gottesdienſt bezeichnet, auch 
alle die kleinen unſcheinbaren häuslichen Ver⸗ 
richtungen, die doch ſo wichtig ſind, um dem 
Leben des Mannes den rechten Rahmen zu 
geben. Darüber hinaus kann ſie ihm Arbeits⸗ 
kameradin werden, ſeine Sorgen und ſeine Not 
mittragen, ſich an ſeinem Wirken und Schaffen 
mitfreuen, ihm innerlich zurecht helfen, an ihm 
Seelſorge üben und das alles, ohne daß ſie 
regiert und herrſcht, ſondern indem ſie in täg⸗ 
lich neuem Aufblick zu Gott die Liebe für ihr 
Tun findet, die mehr iſt als rein menſchliche 
Liebe. Nicht damit, daß „zwei ſich kriegen“, 
hat ihre Lebensentwicklung einen glücklichen 
Abſchluß gefunden, ſondern dann fängt ihr ge⸗ 
meinſames Leben erſt an, und fie ſollen ſich be⸗ 
währen. 

Es war ſehr zu begrüßen, daß ſich an dieſem 
Frauentage auch wieder eine Frau an ihre 
Mitſchweſtern wandte. Frau von Bismarck, 
in evangeliſchen Frauenkreiſen als führend 
wohl bekannt, grüßte zu Beginn ihres Vor⸗ 
trages ihre Hörerinnen mit der Jahresloſung 
der evangeliſchen Frauenhilfe und gab der herz⸗ 
lichen Freude Ausdruck, an der Geſtaltung die⸗ 
ſes Tages mithelfen zu dürfen. Sie entwarf 
ein Bild von der Frau als Mutter ihrer 
Kinder, das auch die ſchlichte Frau und un- 
gelehrte Mutter zum Weiterſinnen mit nach 
Hauſe nehmen konnte. Eine Frau, die ihre Kin⸗ 
der aus Gottes Hand hinnimmt, weiß auch 
etwas von dem Lutherwort an die Mütter: 
„Es iſt dir ernſtlich geboten, daß du ſie ſollſt 
ziehen zum Gottesdienſt“. Sie weiß um die 
rechte Bedeutung der Taufe, ſie kennt den Wert 
der chriſtlichen Erziehung mit Hausandacht und 
Kindergebet, den Einfluß von Lied, Geſchichte 
und Märchen und legt in der Kinderſtube den 


ſeiner früheren Tätigkeit unſeren Gemeinden 


ſeit langem vertraut, ſprach über ein ernites 


Thema: „Was jagt Gottes Wort über die Ehe? 


Frauen 


Menſch ſo entwickeln kann, daß er einen geraden 


und ſicheren Weg geht. Mutterpflichten hören 


nicht auf, auch wenn die Kinder erwachſen find, 


und fie vollenden ſich in den Grogmutterpfliß? | 


ten, die gerade heute von großer Bedeutung 
ſind. So ſind die Kinder der Mutter von on 
anvertraut, und jie behält ſtets ein gut Tei 
Verantwortung für fie, auch wenn ſie längſt 
ſelbſtändig ſind. 

Am Nachmittag des Frauentages führte Frau 
von Bismarck ihre Gedanken über den Auf 
gabenkreis der chriſtlichen Frau und Mutter 
weiter aus, indem fie zeigte, wie die Frau m 
ſchlichten Mitteln es vermag, chriſtliche 


Sitte im deutſchen Hauſe zu pflegen und zu : 


wahren. Vom Morgengebet angefangen di 
zur Advents⸗ und Weihnachtsfeier ging die 
Rednerin das häusliche Leben und den Lau 
des Kirchenjahres, ſoweit er ſich mit dem Leben. 
in Haus und Familie verknüpft, mit ihren 


Hörerinnen durch. Sie haben manch gute yw 


regung und Ermunterung für ihr Alltags? 
Sonntags⸗ und Feſttagsleben mit nach Hauſe 
nehmen dürfen, wobei der Nachdruck darau 


gelegt werden muß, daß ſchöne Form und fee 


Sitte nur Hülle ſein dürfen für den Geiſt der 
Echtheit und Wahrhaftigkeit, der im Hauſe 
herrſcht. 

Frau Vikarin Schneemelcher, 
arbeiterin der Frauenhilfe in Danzig, ſchloß 


an dieſen erſten Vortrag Ausführungen über . 


das treue Feſthalten an kirchlicher Sitte, d 
ebenfalls nur orm ſein darf für den echten In⸗ 
halt wahren Glaubenslebens. Manches an 
kirchlicher Sitte muß durch neues Beſinnen auf 
Entſtehung und Hintergründe erſt wieder deut⸗ 
lich gemacht werden, damit ſie ſich nicht etwa 
abergläubiſche, magiſche, ja jogar widerchriſt⸗ 
liche Gedanken damit verknüpfen. Für viele 
ſind nur noch Taufe, Konfirmation und 
Trauung die einzeigen Ueberbleibſel kirchlicher 
Sitte. Sie verlieren ihren Wert, wenn 
mehr innere und äußere Bindung dahinter fteht- 
Kirchliche Sitte ſchenkt aber auch anderen 
tagen inneren Wert und Segen. Gerade 
Frau und Mutter kann durch eigene Treue u 
Selbſtzucht als Vorbild wirken, ſo daß kein 
Zwang daraus entſteht, der die Kinder viel⸗ 
leicht gar Kirche und Väterglauben entfremdet. 
Kirchliche Sitte, die das Leben im Hauſe trägt 
und von Geſchlecht zu Geſchlecht als treu gewahr⸗ 
tes Erbe weitergegeben wird, fielt den Men 
ſchen in fejte Bindungen, die er ſpäter gern 
ſeiner Mutter, ſeinen Vorfahren danken und 
wieder an Kinder und Enkel weitergeben wird. 
Der Vortrag wies zugleich verſchiedene Wege, 
ſich in die Kirchengemeinde hineinzuſtellen und 
als ihr treues Glied an kirchlichen Aufgaben 
mitzuarbeiten. 

Auch die Frauen wurden mit reichen muſika 
liſchen Vorträgen (Orgel, Streichmuſik, Kirchen 
chor und Sologeſang) bei allen Veranſtaltungen 
erfreut. ; 

Es war im Laufe des Tages reichlich Gelegen? 
heit, ſich geſellig zuſammenzufinden, unter ſach⸗ 
verſtändiger Führung die Kirche mit ihrer reis 
chen Geſchichte zu beſichtigen und die Heim 
arbeitsausſtellung des Bromberger Deutſchen 
Wohlfahrtsbundes zu beſuchen. 

Obwohl viele Frauen ſchon nach der letzten 

Nachmittagsveranſtaltung abfuhren, war 

der Volksmiſſionsabend noch gut ber 

juht. Direktor D. Füllkrug ſprach ernſte Worte 

über das Thema „Chriſtus, du und die andern“ 
pz. 
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Deutſches Planetarium in Tokio 


Tokio. Ein von der Zeitung „Nichi Nichi“ 
bei einer großen Firma zur Herſtellung von 
optiſchen Inſtrumenten in Deutſchland beſtelltes 
Planetarium wurde Mittwoch in Anwe⸗ 
ſenheit des Kultusminiſters Araki nach einigen 
herzlichen Worten, die der gegenſeitigen Zu⸗ 
ſammenarbeit gewidmet waren, feierlich ein⸗ 
geweiht. 

Juſammenſioß 
im Osloer Weſtbahnhof 

Oslo. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Lokalzug und einem Güterzug im 
bahnhof von Oslo wurden 15 Perſonen verletzt, 
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; Ei fage pſychologiſche Bilder die Folge waren. 
dri erzerrungen iſt auch der Film „Waffen⸗ 
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Stadt Pofen 


1 den 3. November 


gun Sonnenaufgang 6.52, Sonnen: 
Untergang 87081 Mondaufgang 14.34, Mond⸗ 


ſſerſtand 
egen + 0,64 sis 


guactterverferjage für Freitag, 4. November: 

ane Wetterberuhigung; zeitweiſe 

gefahr: py trocken; nachts recht kühl, Froſt⸗ 

eigen, enn bis 12 Grad an⸗ 

lis A er neue Bewölkung; mäßige Winde 
icher bis ſüdweſtlicher Richtung. 


Teatr Wielki 
ag: „Straſzuy Dwór“ (Geſchl. Vorſt.) 
„ „Verbum nobile“ und „Harnaſie“ 
Vor rſt.) 
nd: „Pique⸗Dame“ 
„Tauſend und eine Nacht“ 
; 20 Uhr: „Boheme“ 


Kinos: 


pullo: o: „Pawel und Gamel“ (Poln.) 
Retro a: „Heidekraut“ (Poln.) 

polis: „Waffenbrüderſchaft“ (Franz.) 
r Vogelhändler“ (Deutſch) 
: Drei Vagabunden“ (Poln.) 
: a. Söneewittdjen“ (Poln. Verſion) 
5 Zitadelle“ (Deutſch) 


Warthe am 3. Nov. + 0,65 
Vortage. 


Beier der Neichsdeuiſchen 


denen S Anlaß des Gedenktages für die Gejal- 
malt der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ver⸗ 
lten die e hieſigen Reichsdeutſchen am 9. No- 

r um 17.30 Uhr im Deutſchen Haus zu 

en, Grobla 25, eine Feier, bei der ein Ked 
aus dem Keiche ſprechen wird. Alle in der 


Binim, Poſen wohnenden und ſich an 


m 2 in ihr aufhaltenden Neichsdeutſchen 
der „du herzlichſt eingeladen. Der Neiſepaß, 
* Ausweis gilt, iſt unbedingt mitzubrin⸗ 

* „eichebentiche Volksgenoſſen, die ihren 
Ügegep wegen Verlängerung uſw. bei der Behörde 
su eben haben, laſſen ſich von der betreffenden 

Nuten eine Beſcheinigung über die Abgabe 
Seelen, Dieſe Beſcheinigung ermöglicht an 
des Paſſes den Einlaß zur Feier. 


ln des B.D.S. 


tete (Ortsgruppe Poſen des V.d. K. veranſtal⸗ 
Aug; am vergangenen Sonntag nachmittags 
Nie, in der Aula des Schillergymnaſiums eine 
Chrift te, aber erhebende und eindrucksvolle 
en Fe Die kirchliche Feier am 
ittag beſtand aus feierlichem Hochamt mit 

pr D Cap wel. der Pater Breitinger das Wort 
wunde l „du mein Herr und mein König” gu- 
an ce legte. Die Veſper ſchloß mit einer Weihe 
wu arts den König. Die weltliche Feier 
zwei mit gemeinſam geſungenen Liedern, mit 
10 Liedern des Kirchenchores, mit muſikali⸗ 
na arbietungen, mit Sprechchören, mit Wor- 
ie es Papſtes Pius XI. zum Chriſt⸗Königs⸗ 
tiot mit Worten der Hl. Schrift über das Kö- 
um Chrifti und zwei Anſprachen ausgeſtaltet. 
die Bater Breitinger ſprach über die Bedeutung und 
örderung des Königstums Chrifti und der 

tine erbandsvorſitzende Olbrih - Rattowi über 
egende, nach der der Engel der Liebe und 

de Engel der Kraft auf ihrer Wanderung durch 

e Welt die größte Liebe und die größte Kraft 
auf Golgatha, wo der Gottmenſch Chriſtus 
a Kreuzesſtamme ſein Herzblut hingab und 
el zur Menſchheit ſein Erlöſungsopfer 


Metropolis: „Waffenbrüderſchaft“ 


In franzöſiſchen Kriegsfilmen hat man es mit 
charakterlichen Darſtellung der Deutſchen 
genau genommen, ſo daß Entſtellungen 


enge nicht frei geblieben. Die Geital- 
8 der Szenenfolge läßt eine eigenartige 


jg lide Note erkennen und zeigt, daß man 


itob einiger Anſätze nur wenig bemüht hat, 
zu en wahrhaft ſoldatiſchen Geiſt zum Ausdruck 
ringen. Das liegt offenbar nicht allein 
Ar, daß faſt durchweg das Leben in Gefan⸗ 
der Nagern geſchildert wird, ſondern auch an 

t Tatſache, daß der Regiſſeur von pazifiſchen 
n ſtark beeinflußt war. Auch das Schluß⸗ 
fejt mit einer mitleidigen Bäuerin, die fein 
ei verankertes Nationalbewußtſein beſitzt, redet 
£ Sprache, der wir nicht folgen können. Man 
in dieſem verſchwommenen Film höhere 
beint puntte vermiſſen. Was die Dariteller 


— 


data 


fo jei nur das eine gejagt, daß Erik 

. beſtimmt nicht der geeignete 

ö er ann dafür iſt, den Typ eines deutſchen Offi⸗ 
ers wiederzugeben. 
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Die Fixſterne beginnen im November ſich 
in jenem vielgeſtaltigen Glanze zu 
zeigen, der dem winterlichen Himmelsbild ſein 
Gepräge gibt. Auf der Oſtſeite des Firma⸗ 
ments ſteigen die im Sommer unſichtbaren ein⸗ 
drucksvollen Konſtellationen wie Orion, Zwil⸗ 
linge und Kleiner Hund über den Horizont. 
Anfang des Monats um 23 Uhr, Monatsmitte 
um 22 Uhr, Monatsende bereits um 21 Uhr 
find fie gerade im Anfang begriffen, und noch 
hat Orion, der durch die drei in einer Linie 
ſtehenden Sterne ſeines Wehrgehänges und 
durch die hellen Lichtpunkte Beteigeuze (links 
oben) und Rigel (rechts oben) ſo ſehr auffällt, 
nicht ſeine gewöhnliche ſenkrechte Stellung ein⸗ 
genommen, ſondern ſteht ſchräg zur Geſichts⸗ 
linie. Ueber ihm funkeln — immer zur an⸗ 
gegebenen Abendzeit — die Sterne des Stiers: 
der rote Aldebaran, an den ſich, einem „V“ 
ähnlich, die Sterngruppe der Hyaden anſchließt, 


alle drei einfach Klasse! 


und rechts oberhalb davon das Siebengeſtirn, 


das ebenfalls zu dieſem Bilde gehört. Noch 
höher hinauf folgen der Fuhrmann mit der gel⸗ 
ben Capella, die durch ein dicht bei ihr ſtehendes 
Dreieck leicht zu erkennen iſt, und der ſchön ge⸗ 
ſchwungene Bogen des Perſeus. Der Stern 
rechts außerhalb ſeiner Reihe iſt Algol, der Ver⸗ 
änderliche, deſſen Lichtwechſel ſich am leichteſten 
verfolgen läßt, da die Periode feiner Helligfeits- 
ſchwankungen nur 68 Stunden beträgt. 

Um den höchſten Himmelspunkt, den Zenith, 
gruppieren ſich die Bilder Kaſſiopeia und An⸗ 
dromeda, das erſte in Form eines „W“ das 
zweite eine langgeſtreckte Sternreihe, die nach 
Südweſten in das Viereck des Pegaſus aus- 
läuft. Am Südhimmel ſind wohl viele 
Sterne zu ſehen, doch keine markanten 
treten darunter hervor. Widder, Fiſche, Wal⸗ 
fiſch, Waſſermann füllen dieſen Himmelsraum, 
und nur ganz tief in den Dünſten des Horizonts 
funkelt ein Stern erſter Größe: Fomalhaut im 


5. bis 8. November in Poſen vorgeſehene 
Turn⸗ und Sportlehrgang auf einen ſpä⸗ 
teren Zeitpunkt verlegt werden. Der 
neue Termin wird rechtzeitig bekannt⸗ 
gegeben. 


Bücher- Ecke 


Chemiſche Fundgrube 


Von Dr. Hermann Römpp. Eine 
Ausleſe von über 250 unbekannten chemi⸗ 
ſchen Patenten und Erfindungen aus allen 
Ländern. 193 Seiten. In Leinen gebun⸗ 
den RM. 4,20. Franckh'ſche Verlagshand⸗ 
lung, Stuttgart. 


Von chemiſchen Patenten und Erfindungen, 
wie ſie induſtriell nutzbar gemacht und verwertet 
werden, welche praktiſche Bedeutung ſie im 
Leben eines jeden modernen Menſchen haben, 
ſpricht das neue Buch von Dr. Hermann Römpp 
„Chemiſche Fundgrube“ (Franckh'ſche Verlags⸗ 
handlung, Stuttgart — In Leinen gebunden 
RM. 4,20). Ein leidenſchaftlicher Chemiker und 


gewandter Plauderer hat aus Zehntauſenden 


von chemiſchen Patenten aller Erdteile 250 der 
intereſſanteſten (und auch von Nichtchemikern 
verwendbaren) ausgewählt und in gedrängter 
Faſſung mit eigenen Erläuterungen wiederge⸗ 
geben. Er zeigt in anſchaulicher Darſtellung den 
Werdegang und die Eigenart chemiſcher Erzeug⸗ 
niſſe, die uns auf Schritt und Tritt begegnen, 
zeigt neue Gebiete, auf denen auch mit einfach⸗ 
ſten Mitteln wertvolle Erfindungen gemacht 
werden, gibt Richtlinien, wie man Patente er⸗ 
wirbt und führt uns gleichzeitig durch das mo⸗ 
dernſte Patentſchrifttum und ⸗recht der ganzen 
Welt. Chemiker und Nichtchemiker, Baſtler, 
Drogiſten und Lehrer, Oberſchüler und Studie⸗ 
rende werden in dieſer „Chemiſchen Fundgrube“ 


Tuen- und Sportlehrgang! ; 


Aus techniſchen Gründen muß der vom 
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Wenn Sie alte, liebgewordene Melodien hören wollen — 
wenn Sie herzlich mitlachen wollen — 


dann kommen Sie ins Kino , N OWE Sf 


zur entzückenden Film-Operette: 


„Der Vogelhändler“ 


Es spielen: Lil Dagover, Maria Andergast und Wolf Albach-Retty, 
Heute Premiere! Täglich um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf der Karten täglich von 11—1 Uhr an der Kinokasse. 


Planeten nicht jo lange e e a ae 


Himmelsrundſchau für November 


Südlichen Fiſch. Im Weſten iſt der Adler mit 
dem weißen Atair im Verſinken. Erſt im 
nächſten Mai werden wir ihn abends wieder⸗ 
ſehen. Herkules, weiter nördlich, trifft das 
gleiche Schickſal. In den höheren Teilen dieſer 
Himmelsgegend iſt der Schwan als großes auf⸗ 
rechtſtehendes Kreuz und die kleine Leier mit 
der hellen Wega zu finden, während nach Nord⸗ 
oſten zu Großer und Kleiner Bär mit dem da⸗ 
zwiſchenliegenden Drachen folgen. 

Von beſonderen Erſcheinungen iſt der Stern⸗ 
ſchnuppenſchwarm zu erwähnen, der in den 
Nächten zwiſchen dem 10. und 18. ſichtbar wird. 
Er trägt den Namen „Leoniden“, weil der 
Punkt feiner ſcheinbaren Ausitrahlung im 


Löwen liegt. 

Die Beobachtungslage der Planeten iſt im 
November inſofern ungünſtiger, als die Dauer 
der Sichtbarkeit bei den lohnenden Objekten 
wird. Jupiter geht 


durchweg kleiner 


Dabrowskiego 5 


gegen Mitternacht, Saturn in der dritten Mor- 
genjtunde unter. Die ganze Nacht über kann 


nur Uranus im Widder aufgeſucht werden. Ge⸗ 


gen Morgen kommen Neptun im Löwen (im 
kleinen Fernrohr aufzufinden) und ſpäter Mars 
über den Oſthorizont. 
gang zum Morgenhimmel vollzogen und er⸗ 


ſcheint um 7 Uhr als leuchtender Morgenſtern⸗⸗ 


Die Sonne überſchreitet am 22. die Grenze 
vom Zeichen des Skorpions zu dem des Schützen. 
Tags zuvor findet eine partielle Sonnenfinſter⸗ 
nis ſtatt, die nur im Nordpolargebiet der Erde 
und den angrenzenden Feſtlandsrändern von 
Nordamerika und Aſien beobachtet werden kann. 
Die Tageslänge verkürzt ſich von 9½ Stunden 
am Monatserſten auf 8 Stunden am Monats⸗ 
letzten. 


Eine totale Mondfinſternis gibt es 
am 7. November. 


r. Walter Plön. 


Alkoholverbot 


Im Poſener Wojewodſchaftsblatt ift eine Ber- 
fügung des Burgſtaroſten erſchienen, die den 
Verkauf und Ausſchank alkoholiſcher Getränke 
in der Stadt Poſen in der Zeit vom 5. Novem⸗ 
ber, 12 Uhr mittags, bis zum 7. November, 
12 Uhr mittags, verbietet. 


Anregung und Nutzen und außerdem eine Reihe 
ſchätzbarer Praktiken für Laboratorium, Schule 
und Haushalt finden. 


Was iſt das für ein Stein? Tabellen zum Be⸗ 
ſtimmen von 200 wichtigen Mineralien und 
Geſteinen. Von Dr. Rudolf Börner. Mit 


135 Farbbildern auf Kunſtdrucktafeln und | 


über 200 Zeichnungen und Skizzen im Text. 
Kartoniert Zloty 5,60, in Leinen gebunden 
Zloty 7,35. Franckh'ſche Verlagshandlung 
Stuttgart. GERN 


Wer aus Liebhaberei, für Beruf oder Stu- 
dium edles und nützliches Geſtein ſammeln oder 
beſtimmen will, wird ſich wohl ſchon immer 
einen praktiſchen, handlichen, nicht zu teuren 
Führer durch das Gebiet der Mineralien und 
Geſteine gewünſcht haben, vor allem einen Füh⸗ 
rer, der überall, alſo auch zum raſchen Beſtim⸗ 
men draußen in der Natur an Ort und Stelle 
benützt werden kann. Alle dieſe Wünſche er⸗ 
füllt der neue Kosmos⸗Naturführer „Was ift 
das für ein Stein?“ von Dr. Rudolf Börner. 
Mit beſter Sachkenntnis und viel Geſchick ſind 
hier die wichtigſten Beſtimmungs⸗ Merkmale 
von über 200 Mineralien und Geſteinen, dar⸗ 
unter auch ſeltenen, in der bekannten und viel- 
fach bewährten Tabellenform der Kosmos⸗Na⸗ 
turführer ſehr klar und überſichtlich zuſammen⸗ 
geſtellt. Beſonders ſchön und wertvoll aber an 
dieſem neuen Geſteinsführer ſind die beigege⸗ 
benen Farbtafeln. In einem hervorragenden 
Druck, klar und zum Greifen plaſtiſch ſind hier 
135 der ſchönſten Edelſteine, Mineralien und 
Geſteine wiedergegeben, ſo deutlich und farb⸗ 
getreu, wie ſie bisher auch in teuren mineralo⸗ 


giſchen Werken kaum zu finden waren. Wahl. 


Venus hat den Ueber⸗ 


mitſummen wo 
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und Aus Stadt eee und Land 


Italieniſche Ringer in Poſen 

Der ſeinerzeit nicht zuſtande gekommene 
Ringer⸗Länderkampf zwiſchen Polen und Ita⸗ 
lien wird nunmehr am kommenden Sonnabend 
in Poſen im Zirkus „Olimpia“ zum Austrag 
gebracht. Die italieniihen Ringer werden 
heute nacht von den Veranſtaltern in unjerer 
Stadt erwartet. 


— o 
Boſener Wochenmarktbericht 

Angebot und Nachfrage waren am Mittwoch 
mäßig, die Preiſe im allgemeinen wenig ver⸗ 
ändert. Butter koſtete je nach Qualität 1,50 
bis 1,70, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 60, Milch 
20—22, Sahne Viertelliter 30—35; für die 
Mandel Eier forderte man 1,70—1 80, für das 
Kilo 1,90—2 31. Geflügelpreiſe: Hühner 1,40 
bis 3,20, Enten 2— 3,50, Gänſe 5—7, Puten 
5—7, Perlhühner 22,50, Tauben das Paar 
1—1 20, Rebhühner 1—1,10, wilde Enten 2 bis 
2,40, Kaninchen 1—1,40. Hafen mit Fell 2,80 
bis 3, Hirſchfleiſch 70—1,10. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt koſtete Schweinefleisch 50—1,00, Nindfleiſch 
60—1,10, Kalbfleiſch 40—1,30, Hammelfleiſch 60 
bis 90, roher Speck koſtete 80—85, Schmalz 1 bis 
1,10, Räucherſpeck 1—1,10. An den Gemüſe⸗ 
ſtänden zahlte man für Mohrrüben 5—10, Kohl⸗ 
rabi 5—10 d. Bd., rote Rüben 5—8, Zwiebeln 
5—10, Rotkohl d. Kopf 10—30, Weißkohl 10—25, 
Wirſingtohl 10—25, Blumenkohl 10—40, Grün 
kohl 10—15, Roſentohl 20—25, Spinat 10—20, 
Radieschen 510, Salat 10—15, Wruten 5 
d. Pfd., Kartoffeln d. Ztr. 2,50, Tomaten 25—45, 
Dill, Schnittlauch, Suppengrün 5—10, Sellerie 
5—15, Sauerkraut 15, ſaure Gurken 5—10, Zi⸗ 
tronen 10—15 d. Stüc, Kürbis d. Pfd. 5—10; 
Aepfel 20—40, Birnen 25—60, Weintrauben aus- 
ländiſche 1,20, Pflaumen 1,00, Preißelbeeren 50 
bis 60, Musbeeren 40, weiße Bohnen 35, Erbſen 
20—25, Backobſt 80—1, 20, Meerrettich 5—10, 
Hagebutten 25, Grünlinge 15—30, Butterpilze 
30—35, Pfifferlinge 35—40. Auf dem Fiſchmarkt 
koſteten Hechte 1,20—1,30, Schleie 1,20, Bleie 80 
bis 90, Karpfen 1,00, Karauſchen 50—60, Barſche 
40:80, Wels , 20.—1.30, Weißfiſche 40—60, Aale 
1,5, Salzheringe d. Stück 10—12, Dorſch 40—50, 
Ktebſe die Mandel 0,80—2 31. 


Kohlengasvergiftung. Das Opfer einer töd⸗ 
lichen Kohlengasvergiftung wurde die 36jährige 
Pelagia Nawrot in der Poznanſka 6. Die Ber 
unglückte nahm allein eine Wohnung ein, ſo daß 
ihr tragiſcher Tod von den Nachbarn erſt einige 
Zeit darauf feſtgeſtellt wurde. 


Im Bann der Operette 
Es ift, etwas Seltſames um die guten alten 
Operetten: Hundertmal kann man ſie ſehen und 
hören, hundertmal über dieſelben Witze lachen, 
und doch ſind wir beim nächſten Male ſchon nach 
dem erſten Liede wieder ganz im Bann der 
leichten Kunſt. And erſt gar, wenn der Film 
den ganzen Charme einer ſolchen Operette ein⸗ 
zufangen und mit ſeinen durch nichts einge⸗ 
ſchränkten techniſchen und künſtleriſchen Mög⸗ 

5 ten tauſendfach zu verſchönen weiß! 
enn Sie ein ſolches Wunder erleben wollen, 
wenn Sie Ba ewordene Melodien hören und 
en, wenn Sie in guter Kunſt⸗ 
lachen wollen, dann 
kommen Sie ins Kino „Nowe“ in der 
Dabrowſkiego zum Film „Der Vogel⸗ 
händler“, Sie werden es nicht eu 


Atmoſphäre ‚befreiend 


und Zeichnung der charakteriſtiſchen Geſteins⸗ 
proben verraten die größte Sorgfalt. Farbe und 
Druck könnten nicht beſſer ſein. Alles in allem 
eine vorbildliche Leiſtung, die jeden Steinfreung 


begeiſtern und zum Kauf reizen wird. 


— — 


Dem Volk, dem Recht und ſeiner Sprache treu. 
In dieſem einleitenden Artikel ſchildert Beyers 
Frauen⸗Illuſtrierte Hella 28 (Verlag Otto Beyer, 
Leipzig⸗Verlin) Geſchichtliches und Wirtſchaft⸗ 
liches aus unſerem Sudetenland. Die nächſte 
Seite behandelt den hiſtoriſchen Film „Preußi⸗ 
ſche Liebesgeſchichte“ mit Lida Baarova und 
Willy Fritſch. Lehrreich und intereſſant iſt der 
Bildartikel „Kitſch oder Kunſt“ in der Porzellan⸗ 
plaſtik. Schlank bleiben, wer möchte es nicht? 
Ueber das „Wie“ erteilt Dr. v. Roques gute 
Ratſchläge, beſonders über die Einhaltung einer 
geſunden Diät. Deswegen iſt aber „Hella“ kei⸗ 
neswegs den Gaumengenüſſen abhold und bringt 
eine Anzahl delikater Hammelgerichte. In 
Hella 29 ſehen wir Streiflicher aus einem neuen 
Nené⸗Deltgen⸗Film „Kautſchuk“, einen Bildbericht 
aus der Bretagne, dem weſtlichſten Zipfel 
Europas, hören von Goethes Aufenthalt in 
Böhmen, von Schönheitspflege und billigen 
Kochrezepten. Die Modeſeiten zeigen herbſtliche 
Kleidung und werden bereichert durch eine aus⸗ 
führliche Anleitung mit erläuternden Bildern 
über das Selbſtſchneidern nach Beyer⸗Schnitten, 
ſowie eine kleine modiſche Beratung unter dem 
Thema „Wer kann es tragen? Wer muß es 
meiden?“ Roman, Novellen, Kurzweil und die 
immer köſtlichen Witze ergänzen den Inhalt der 
Hella⸗Hefte, die für je 20 Pfg. überall ad 
find, aufs befte. 


die Kapelle mit ſchöner, deutſcher Muſik nach 


Saale eine Verſammlung der Schloſſer⸗ und 


platz Borui, der in Kürze ſeine Meiſterprüfung 


| 


Stadt und Land, Bentſchen Stadt und Land, 
Kupferhammer und Kuſchlin. Es wurde noch 
feſtgeſtellt, daß ſich das Innungsleben in vollſter 


i bige Hände hatten im Saale des Hotels Hüttner 


Dann klang der Egerländer⸗Marſch auf, und 
nun ertönte das Zeichen zum Beginn des 


nalität und 22 deutſcher; außerdem 18 Ehren⸗ 
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Herbſtfeſt in Schroda 


Die Ortsgruppe Schroda der Deutſchen Ver⸗ 
einigung feierte dieſer Tage ihr Herbſtfeſt. Flei⸗ 


unter Leitung des Kameraden Walter Sei⸗ 
fert alles feſtlich hergerichtet. Die Farben 
des Herbſtes leuchteten dem Eintretenden ent⸗ 
gegen, und frohe Muſik hieß die Volksgenoſſen 
willkommen. Aus dem ganzen Kreiſe Schroda 
waren ſie erſchienen, die älteren Volksgenoſſen 
und die jungen Kameraden und Kameradinnen. 
Durch faſt vollſtändiges Erſcheinen bekundete 
beſonders die Ortsgruppe Santomiſchel 
ihre Verbundenheit mit allen Kameraden des 
Kreiſes. 

Ein großes Spruchband zog im Saal den Blick 
auf ſich: „Wer ſchaffen will, muß fröh⸗ 
lich ſein!“ Allein und im grauen Alltag 
ſchafft der einzelne, jeder treu auf ſeinem Poſten. 
Mit Frohſinn ſollte jetzt den Volksgenoſſen da⸗ 
für gelohnt werden. Und es gelang. 

Der Ortsgruppenvorſitzende, Vg. Zimmer⸗ 
mann, hielt eine kurze Begrüßungsanſprache. 


Theaterſtückes. Die „Deutſche Bühne 
Poſen“ brachte das Luſtſpiel „Lotſe an 
Bord“. Der Kontakt mit den Zuſchauern war 
ſchnell hergeſtellt, ein jeder erlebte und lachte 
herzlich mit. Günther Reiſſert der Leiter 
der Deutſchen Bühne, hat mit dieſem Stück eine 
gute Wahl getroffen, wie der herzliche Beifall 
bezeugte. 

In den Pauſen zwiſchen den Akten erfreute 


einem beſonders gut durchdachten Programm. 
Dann wurde die Nacht hindurch tüchtig getanzt, 
und die Stimmung wurde immer froher. Im 
Morgengrauen erſt trennten ſich die Volksge⸗ 
noſſen, mit neuer Kraft zu neuem Schaffen! 
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Leszno (Liſſa) 

n. Kaufmann Nowakowfki eriter Kandidat für 
die Sejmwahlen. Die erſte Stelle auf der nun 
endgültig aufgeſtellten Kandidatenliſte zu den 
am 6. November ſtattfindenden Sejmwahlen 
nahm für unſeren Bezirk der bekannte Liſſaer 
Kaufmann und Induſtrielle Nowakowſki ein. 
Nowakowſti iſt ſeit 1920 in Liſſa anfällig. und 


bekleidet eine Reihe öffentlicher Ehrenämter, 


in denen er ſich das Meriannen: der Bevölterung 
etwarb. GSi 


Rawicz (Kawiti) . 

— Beſitzwechſel. Das frühere Offigiersfafino 
welches einer Frau Krote aus Berlin gehörte, 
iſt am 29. Oktober in den Beſitz der kath. Kirchen⸗ 
gemeinde übergegangen. Es ſoll in Zukunft als 
Gemeindehaus dienen. 


— Noch einmal Olympiafilm. Auf allgemeinen 
Wunſch läuft der zweite Teil des Olympiafilms 
am heutigen Abend noch einmal. Es iſt dies 
die unwiderruflich letzte Vorführung. 

— Erinnerung an den Spartag. Anläßlich 
des Spartages wurden von der Kreisſparkaſſe 
75 Sparbücher mit 3 ZL und drei Sparbücher 
mit 5 3t. prämiiert, 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
an. Von der Schloſſer⸗ und Schmiedeinnung. 
Am letzten Sonntag fand hier im Rauſchſchen 


Schmiedeinnung ſtatt. Es wurden die einge⸗ 
gangenen Schriften der Poſener Handwerker⸗ 
kammer verleſen und beſprochen. Die jungen 
Mitglieder wurden ermahnt, ordentliche Arbeit 
zu liefern und die Preiſe beizuhalten. Es er⸗ 
folgte ſodann die Aufnahme eines neuen Mit⸗ 
gliedes, des Schloſſers Kurt Wolke aus Kirch⸗ 


ablegen wird. Dem Ehrenmitgliede der In⸗ 
nung, Schloſſermeiſter Wilhelm Mantey, der 
ebenfalls anweſend war, wurden zu ſeinem 
82. Geburtstage die Glücwünſche der Innung 
ausgeſprochen; und alles erhob ſich ihm zu 
Ehren von den Plätzen. — Die Innung zählt 
jetzt 58 Mitglieder, davon 28 polniſcher Natio⸗ 


mitglieder. Sie erſtreckt ſich auf Neutomiſchel 


Harmonie abspielt. Am 4 Uhr war der offizielle 
Teil beendet, und es erfolgte noch ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein. 


an. Silberhochzeit. Am 2. Nobel er beging 
der Landwirt Otto Stechbarth und feine 
Ehefrau Marta, geb. Janott, aus Bentſchen das 
Silberne Ehejubiläum. — Am 3. d. Mts. begeht 
der Dampfmühlenbeſitzer Traugott Hunold 
und feine Ehefrau Selma, geb. Girnd, aus Kith- 
platz Borui das Silberne Ehejubiläum. 


Zbaszyn (Bentſchen) 

E Bon der Weläge. Die Weſtpolniſche Land- 
wirtſchaftliche Geſellſchaft hielt am letzten 
Sonntag in ihren Ortsgruppen Bentſchen 
und Streſe ſehr gut beſuchte Mitgliederver- 
ſammlungen ab. In beiden Verſammlungen 
ſprach Herr Verſuchsringleiter Schemme über 
Erfahrungen und Verbeſſerungen in der Rind- 
viehfütterung. Seine Ausführungen brachten 
viel Neues und Beachtenswertes, das weiteſte 
Berückſichtigung verdient. In beiden Ver⸗ 


— we —— E e ie N Va ß ri ee ee 


Vor der verſtärkten Strafkammer des Bromber⸗ 
ger Bezirksgerichts, die am Sonnabend in Schubin 
tagte, hatte ſich der in Sipiory, Kreis Schubin, 
wohnhafte jährige Arbeiter Wladyſlaw Gó- 
raft zu verantworten. Görak war angeklagt, am 
24. Juli d. J. in Sipiory den dort wohnhaften 
60jährigen deutſchen Landwirt Wilhelm Ma- 
thews durch einen in den Hals geführten Meſſer⸗ 
ſtich ermordet zu haben. 

An dem oben genannten Tage fand in Sipiory 
auf der Wieje des Landwirts Stalowſki ein Som- 
mervergnügen ſtatt, an dem u. a. auch der An⸗ 
geklagte teilnahm. Gegen 9 Uhr abends ver- 
ließen den Hof des Wilhelm Mathews ſein Sohn 
Arno, Willi Schmidtke und Pawel Pawlikowſki, 
die ſich bis auf 50 Meter der Wieſe des Stalow⸗ 
jti näherten und dem Vergnügen zujahen, Da es 
zwiſchen der polniſchen und deutſchen Jugend 
ihon des öfteren zu Streitigkeiten gekommen 
war und um irgendwelchen Anrempelungen aus 
dem Wege zu gehen, nahmen Arno Mathews 
und ſeine beiden Bekannten an dem Vergnügen 
nicht teil. Als die jungen Leute eine Weile dem 
Vergnügen zugeſchaut hatten, näherten ſich ihnen 
die Brüder Stanijlam und Micha! Janik und 
mehrere andere junge Leute, wobei Micha! Janik 
an Arno Mathews und ſeine beiden Freunde 
die Frage richtete, ob ſie ſich ſchlagen wollen. 
Zwiſchen beiden Parteien kam es zu einem Wort⸗ 
wechſel, den Arno Mathews dadurch beendete, 
daß er ſich zuſammen mit dem Schmidtke und 
Pawlikowſki zurückzog und den Weg nach dem 
Gehöft ſeines Vater einſchlug. Die Brüder 
Janik und mit ihnen der Angeklagte verſuchten 


ſammlungen lohnten ſtarker Beifall und eine 
lebhafte Ausſprache den intereſſanten Vortrag. 

=+ Feſtgottesdienſt. Der Reformationsgottes⸗ 
dienſt in der hieſigen evangeliſchen Kirche war 
ſehr feſtlich ausgeſtaltet worden. Vor Beginn 
grüßte der Poſaunenchor die Gläubigen auf dem 
Kirchplatz mit einigen Chorälen. Auch der 
Gottesdienſt ſelbſt war von zahlreichen Chorälen 
und einem Chorgeſang umrahmt. Am nächſten 
Sonntag, dem 6. November, ſpricht im Haupt⸗ 
gottesdienſt und nachmittags um 3 Uhr in einer 
Gemeindeſeier der frühere Seelſorger hen Ge⸗ 
meinde, Lic. D. Füllkrug aus Berlin, 
worauf noch beſonders hingewieſen 255 

= Geflügeldiebe treiben ihr Unweſen. Nach 
großen Hühnerdiebſtählen in Streſe (Strzy⸗ 
zewo) wurden in der folgenden Nacht ſolche 
ſchon wieder in Weidenvorwerk (Nowy 
Dwór) begangen. Hier wurden die Spitzbuben 
jedoch durch zeitig ausrückende Jäger überraſcht, 
ſo daß ſie einen Sack mit zwölf lebenden und 
drei geſchlachteten Hühnern im Stich laſſen 
mußten, die dem Beſtohlenen zurückgegeben 
wurden. Den Dieben gelang es, unerkannt zu 
entkommen. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Aus dem Gerichtsjaal. Am 27. Oktober 
fand vor dem hieſigen Burggerichr die mit 
großer Spannung erwartete Verhandlung eines 
eee ſtatt, den der Advokat 
Kopaozynſti gegen den hieſigen Bäcker⸗ 
meiſter Herrn Konopinſti angeſtrengt hatte. 
Bäckermeiſter Konopinſki hatte, wie die An⸗ 
klage lautete, den Advokaten Kopczynſti in 
deſſem Büro ſchwer beleidigt und ſich darauf 
geweigert, trotz mehrmaliger Aufforderung das 
Zimmer zu verlaſſen. Der Angeklagte Kono⸗ 
pinſti konnte zwar ein ärztliches Atteſt bei⸗ 
bringen, in welchem beſcheinigt wird, daß Kon. 
nervenkrank und ſehr leicht erregbar iſt und 
in dieſem Zuſtand dann nicht weiß, was er 
ſpricht. Trotz dieſes Entlaſtungszeugniſſes wurde 
er zu 3 Monaten Arreſt und 10 Zloty Geld⸗ 


Noch ein Sieg der Gewichtheber 
Deutſchlands 


Im reſtlos ausverkauften Eſſener Saalbau 
ſtanden ſich die Gewichtheberſtaffeln von Deutſch⸗ 
land und USA abermals gegenüber. Wie im 
kürzlich voraufgegangenen offiziellen Länder⸗ 
kampf in München, ſo blieben auch diesmal 
Deutſchlands Vertreter ſiegreich, und zwar mit 
1787,5 : 1767,5 Kilogramm. Die herausragendſte 
Leiſtung vollbrachte der erſt 18jährige amerika⸗ 
niſche Weltmeiſter John Davis, der im Heid- 
armigen Drücken mit 115 Kilogramm den aner⸗ 
kannten Weltrekord des Müncheners Gietl ein⸗ 
stellte. Bei den Weltmeiſterſchaften in Wien 
“atte der Neger aber bereits 117,5 Kilogramm 
ewältigt. 


Radweltrekorde in England 


Die Engländer Ferris und Heppleſton ſtellten 
in Anſchluß an eine Rekordfahrt von Edin⸗ 
bvurgh nach London einen neuen Weltrekord im 
24⸗Stunden⸗Fahren auf. Heppleſton kam auf 


| 


Aus Poren und Pommereſen 
Drei Jahre Gefängnis für einen Mörder 


Deutfcher Landwirt auf feinem Hofe niedergeſtochen — und doch nicht 
vorſätzlich getötet! 


nun, dem Arno M. den Weg dadurch abzu⸗ 
ſchneiden, daß ſie quer über das Feld liefen. 
Während dieſer Zeit ſtand Mathews fen. vor 
ſeinem Gehöft und beobachtete den Vorfall. Als 
er feinen Sohn, den Schmidtke und Pawlikowſki 
ſich im eiligen Lauf dem Gehöft nähern ſah, 
öffnete er raſch das Tor und ließ die jungen 
Leute hinein, worauf er das Tor verſchloß. In⸗ 
zwiſchen war auch der Angeklagte Michal Janik, 
die beide offene Meſſer in den Händen hielten, 
an das Tor gekommen und erzwangen ſich ge- 
waltſam den Eingang auf den Hof. Als ſich 
Mathews jen. den Eindringlingen in den Weg 
ſtellte, verſetzte Wladyſlaw Görak ihm einen 
Stich mit dem Meſſer in den Hals, der die 
Schlagader verletzte. Wenige Minuten ſpäter 
verſchied M. an den Folgen der Verletzung. Der 
Angeklagte hatte ſich in der Vorunterſuchung 
nicht zu der Tat bekannt. 


Auch vor Gericht bekennt ſich Görak nicht zur 
Schuld. Die Hauptbelaſtungszeugen Arno Ma⸗ 
thews und Willi Schmidtke ſagen übereinſtim⸗ 
mend aus, daß fie von der Haustür aus genau 
geſehen haben, wie der Angeklagte dem Mathews 
ſen. den Stich in den Hals verſetzte. 


Nach durchgeführter Beweisaufnahme wurde 
der Angeklagte zu drei Jahren Gefängnis und 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von fünf Jahren verurteilt. Das niedrige 
Strafmaß wird in der Urteilsbegründung vom 
Gericht damit motiviert, daß dem Angeklagten 
vorſätzliche Tötung des Wilhelm Mathews nicht 
nachgewieſen werden konnte. 


— — D 


ſtrafe verurteilt. Für ungebührliches Benehmen 
vor dem Gericht erhielt er außerdem einen Tag 
Arreſt. 


Kobylin (Kobylin) 

by. Feueralarm. In der Nacht von Sonntag 
zu Montag ertönten Feuerſignale in unſerer 
Stadt. Es brannte das gegenüber der Poſt 
ſtehende Haus der katholiſchen Kirchengemeinde, 
in dem Küſter und Totengräber der Gemeinde 
wohnten. Trotzdem die Feuerwehr bald eingriff, 
brannte das Haus reſtlos nieder. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Mit unbeleuchteten Fahrrädern ſtießen auf 
der Chauſſee bei Bielſko am Donnerstag 
abend zwei Damen zuſammen. Beide Rad⸗ 
fahrerinnen kamen ſchwer zu Fall und erlitten 
erhebliche Verletzungen. Nach einer Polizei⸗ 
verordnung müſſen Fahrräder und ſonſtige 
Fahrzeuge von einer Stande vor Sonnenunter⸗ 
gang ab bis eine Stunde vor Sonnenaufgang 
beleuchtet ſein. Auch ſind bei Fahrrädern Rück⸗ 
ſtrahler anzubringen 


Czarnków (Czarnikau) 
üg. Reformationsfeier. Der evangeliſche 
. veranitaltete am Montag, dem 
Oktober, einen Lutherabend, der von 
der Stadtgemeinde, aber auch vom Lande ſtark 
beſucht war. Eingeleitet mit Orgelſpiel und 
Ae ee folgten im erſten Teil Sprech⸗ 
höre, Chorgeſang, Muſik und Gemeindegeſang. 
Den zweiten Teil füllte ein Lichtbildervortrag 
über die evangeliſche Kirche im Sudetenland. 
Im Schlußwort dankt Pfarrer D. Starke 
dem Chor und ſeinem Leiter in herzlichen 
Worten und bat die Gemeinde, ſich dem Chor 
zahlreich anzuſchließen. Weiter ermahnte er 
die Gemeinde, auch ebenſo wie die deutſchen 
Brüder im Sudetenland in allen ſchweren 
Zeiten am evangeliſchen Glauben und dem 
Volkstum feſtzuhalten. Mit dem gemeinſamen 
Geſang des Liedes: „Ein feite Burg“ ſchlo“ die 
erhebende Feier. i 
üg. Motorraddiebſtahl. Aus der Garage des 
ß E a Regel in Holländerdorf (Jedrze⸗ 


Wort vom Cage 


740,5 Kilometer, Ferris auf 743,5 Kilometer. 
Bisheriger Rekordinhaber war der Auſtralier 
Opperman mit 739 Kilometer. 

Als Erſter war Heppleſton in Edinburgh ge- 
ſtartet, um den Rekord von Ferris über die 
Strecke Edinburgh-London zu verbeſſern. 
Eine Stunde ſpäter machte ſich ſein Rivale auf 
den Weg. Wohl gelang es Heppleſton, mit 


19 13 Stunden den Streckenrekord zu brechen, 


doch warf ihn — nachdem er ſchon viermal ge⸗ 
ſtürzt war — ein erneuter Sturz weit zurück, 
ſo daß ſein Weltrekord nur kurze Lebensdauer 
hatte und von Ferris mit drei Kilometern 
überboten wurde. 


Scherſke ift wieder nicht dabei 

Die Mannſchaft, die Polen im bevorſtehenden 
Kampfe gegen Irland in Dublin vertreten ſoll, 
ift die gleiche, die gegen Norwegen das Anent⸗ 
ſchieden erzielte. Es find aljo aufgeſtellt: Ma- 
dejſti, Szezepaniat, Galecki; Dytko, Nytz. Góra; 
Wodarz, Wilimowfki, Woſtal, Piontek und Piec, 
Es fehlt aljo wieder der Warta-Spieler Scherfke, 
der auch unter den Reſerven nicht zu finden iſt. 


bitten wir, ſich bei unregelmüßiger Se 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitu ul: 
zunächſt an das zuständige Poltamt TI 
wenden und für den Fall, daß auch un 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, au! 
uns Mitteilung zu machen. 5 
Verlag „Rojener Tageblatt‘ 


Unſere Poſtabonnenten 
Poznan 3. J ; 


jewo) wurde am Sonntag ein neues MI 5 S 
Marke „Ryxe“ ge lackiert, geſtohlen. i 
den Tätern fehlt bisher jede Spur. 3 
Lobzenica (Lobſens) Pe 4 k 
§ Hoher Jagdgaſt. Reichsfinangminillet 1 
Schwerin⸗Kroſigk weilte kürzlich a ipet 
Rittergut Liſztowo des Herrn v. Witzle 


als Jagdgaſt. 


Baer (Samotihin) 


reer Einbruchsdiebſtahl. In ver I 9 
Ne 2 ontag zu Dienstag, dem 1. bete 
wurde bei dem Landwirt und Masten ein 
Redetzke in Nadolnik bei Samotſchin m 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Bisher noch sine 
kannte Täter drangen in das Mühlen 
ein und ſtahlen von dort 12 Zentne ffn 
gen, die ſie mit einem Geſpann fort bh 
Die von dieſem frechen Diebſtahl ir 1 
Kenntnis geſetzte Polizei hat ſoglei RE 
energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

ds. Fahrraddiebſtahl. In den ee 

des vergangenen Montags wurde 
W. Swierczynſti aus der nobene 
Ortſchaft Zulawka an der Netze vor t 
unbekannten Landſtreicher ein neues 
gomen, das der Beſitzer für einen i i 
an der Chauſſee nach Smogulitz unbeau i 
hatte ſtehen laſſen. 


Gdynia (Gdingen) 


Entſetzliche Bluttat i 
In Kolonia bei Chwajym wurde el 
ae Hofe der eigenen Beſitzung die ſch Es 
zugerichtete Leiche der Gertrude Naczk aan > 
den. Der Kopf der Ermordeten war volit 
vom Rumpfe abgetrennt. Es wird anaa 
men, daß der Mord mit einer Axt a g 
wurde. Da in der Wohnung große 10 
herrſchte, wird angenommen, daß es 
einen Naubmord handelt. Die ſoſort 
richtigte Polizei fand ſich alsbald an der 
ſtelle ein, turze Zeit. darauf teaf eine | 
kommiſſion ein. 


Geſchäftliche mitteilungen 
Wichtig für Hausfrauen! 


Das unübertroffene Backbuch „Backen m 
Freude“ der Firma Dr. Auguſt Oetker u 
allen Kolonialwarengeſchäften, Buch handlaaſte 8 
und auch bei den Vertretern der Firma 
erhältlich. Ermäßigter Preis 30 Groſchen. 4 t 
jes Buch ijt beſonders zu empfehlen, r Bel i 
enthält eine ganze Reihe unübertroffener 
rezepte. R. 1800. d 


Neuzeitliche Tankſtation 


Vor einigen Tagen wurde in der Patr. 
kowſkiego, Ecke Polna, mit dem ** e 1 
neuen Tankſtation mit Autobedienung be ige 
Dieſe für die Motoriſierung fo 0. 
Werkſtätte erhebt ſich auf dem Gelände 
Fa. Jozef, Zagoörſki, der Vertretung f 
„Chevrolet“⸗Wagen. und wird mit den % 
techniſchen Einrichtungen verſehen. 1 
hydrauliſche pereo are augen vor jun, M 
eine gründliche Ueberprüfung des gens e N 
der Reparatur bzw. Delun ng ermöglichen. ; 
Gebäude ſelbſt, mit einem berflädentau 1 
1600 m ſteht auf einem Gelände von 1 n 
und kann nach Bedarf weiter ausgebaut f R 


Vener e e r 

Ein neuer Schwimm⸗Weltrekord war an 
Dienstag abend die Ausbeute beim interna 
nalen Schwimmfeſt in Kopenhagen. Die İ 
Holländerin Kint konnte über 100 a 
Rüden mit 1:185 eine neue Weltbeſtle 
ſchaffen. Bisherige Rekordhalterin war 
Landsmännin Riva Senff mit 1 :18,6. 


Der Sieger aus dem Ring 


geflogen | 
Der Titel eines belgiſchen Meiſters im Seu, 


gewichtsboxen, den lange Jahre Pierre . 
trug, hat wieder einmal den Beſitzer ge 100 - 
In Lüttich erhielt Louis Verbeeren 5 . 7 


15 Runden die Punktentſcheidung über den 
herigen Meiſter Marc Noben. Dabei war | 
beeren vom Ringrichter regelrecht dan | 
worden, als er in der 11 Runde bei einem e | 
miſchen Angriff von Noben aus dem Ring g. 
flogen war. Erſt mit Hilfe eines Sekunda je: 
kam Verbeeren in den Ring zurück. Merk 1% 
digerweiſe geſtattete dann das Kampfgerich 
Verbeeren weiter zu kämpfen. Gegen dieſe 5 A 
ſcheidung iſt natürlich jofort von Marc N Nob 15 
Proteſt beim Verband eingelegt worden, a A 
ird die Schwergewichtsmeiſterſchaft noh 7 
Nachſpiel am grünen Tiſch haben. g 
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Leipziger 


Herbstmessengeschäft 

D 

VeröffenNerberat der deutschen Wirtschaft 
icht mit zweimonatigem Abstand 


© zus P 8; 
Ergebnis ganenfassende Beurteilung über das 


ätze E Leipziger Herbstmesse 1938. Die 
dene iefen sich auf 111 Millionen Mark, 
19 Milie 192 Millionen auf das Inland und 
gesch auf das Ausland kommen. Im 
Schäft ist gegenüber der Herbstmesse 
Stand. im Auslandsumsatz ein ge- 
ückgang zu verzeichnen. Dies 
aus der allgemein rückgängigen 
Weſter h Im internationalen Warenaustausch. 
heisst es, dass die Herbstinesse 1938 
del. Die € seit der Krise von 1939/32 gewesen 
Tagen 4. usstellungsfläche habe 8% mehr be- 
Orfahren bei der gleichen Veranstaltung des 
essegeschz esonders positiv wird das Nach- 
Während läft beurteilt, das auf Grund der 
Und spät er Messe angeknüpften Beziehungen 
So sin. crer Ereignisse erwartet werden darf. 
gewisse Geschäftsabschlüsse, die wäh- 
Messe wegen Erschöpfung der Kon- 
nicht möglich waren, nachträgli:h er- 
worden. Dies wird sich besonders 
dänischen Geschäft bemerkbar 
uch der deutsch - polnische Wirt- 
ag und die handelspolitische Lage 
Ren hab alkan werden günstige Nachwirkun- 
en. Man hebt besonders hervor, dass 

0 Aussteller ein gutes Geschäft ge- 
eleiger H Zwei Drittel der Aussteller der 
y erbstmesse haben neue Inlands- 

nden gu der Aussteller neue Auslands- 
dass sich geren. Der Bericht hebt hervor, 
nder, die Leipziger Herbstmesse 1938 be- 
hat, das reichen Besuchs der Fachleute erfreut 
Und an 2. also an internationaler Bedeutung 

hsehen gewonnen hat. l. 


beträchtliche Steigerung 
des Zuckerverbrauchs 


À 
uch starke Zunahme der Anbaufläche für 
Zuckerrüben 


ET 

der zer Zeit vom 1. 10. 37 bis 30. 9. 38 betrug 
Schen Ckerverbrauch nach der letzten statisti- 
in der erechnung 412 550 t gegenüber 291 000 t 
Zucker ampagne 1933/34, von wo ab der 
Diese Lerbrauch jährlich anzusteigen begann. 
aufelgerung des Zuckerkonsums ist zum 
wig die Besseruig der Wirtschaftslage 
2. Te auf die Zunahme der Pevölkerungszahl, 
aber auch auf die im Dezember 1935 


1937 


kleinen 


Archos 
fur hgeführte Senkung des Kleinhandelspreises 


dem Im Vergleich zu 

irtschaftsiahre 1935/36 hat der Zucker- 
28 im Wirtschaftsjahr 1936/37 um 
hr „nd im Verhältnis zu diesem Wirtschafts- 
Kenn der Kampagne 1937/38 um 10,1% zu- 
Ver men. Auf die Zunahme des Zucker- 
Anbaupıshs folgte auch eine Steigerung der 
102 300 äche für Zuckerrüben, die 1938 rund 

ha betrug, gegenüber 99044 ha 1933. 


Wber zurückzuführen, 


j Errichtung 
einer weiteren Zellulosefab: ik 


N 

fahren der führenden polnischen Kuustseiden- 
tdwap „Tomaszowska Fabryka Sztucznego 
U. die mit dem Bau ihrer Zelluloso- 

m Grodnoer Bezirk am Njemen bereits 
en hat. hat sich jetzt auch eine der 
en polnischen Papierfabriken, „Stein- 
ei und Saenger“, dazu entschlossen. eine 
ellulasefabrik zu errichten. Als Stand- 
Dierh lie neue Fab-x, die etwa 200000 t 
daczgolz jährlich verarbeiten soll, ist Zy- 
tistag 210 Stryj in der Wojewodschaft Sta- 
Im eu vorgesehen Zusammen mit der 1937 
Ronom? Zentralen Industriegebiet in Betrieb 
Polen Menen Zellulosefabrik in Niedomice wird 
fabrik also demnächst über drei neue Zellulose- 
Von en verfügen und sich damit zweifellos 
er ausländische» Zellulosezufuhr unab- 
ieme machen können. Die neue Fabrik am 
den an soll 1940 in Betrieb genommen wer- 
soll ne. Fertigstellun der Fabrik in Zydaczöw 

Och 1939 erfolg 


— en 


( 
Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


ber zusbau im Danziger Hafen 


Bas Fahrrinne des Danziger Hafens von der 
Wuroneinfahrt bis zur Holmspitze Nord wird 
lte jet usbaggern um 2 m vertieft, so dass 
th rt rund 11 m def sein wird. Die Bagge- 
zeiten werden an mehreren Stellen gleich- 
tizer geführt, Von Bedeutung für den Dan- 
afen ist der Bau einer neuen Ufer- 

na] nit 7 bis 8 m Wassertiefe im Hafen- 
Wieser den Salzspeichern, so dass grössere 
ass er hier Liegeplätze mit grösseren 
Von ertiefen zur Verfügung haben werden. 
em diesjährigen ersten Bauabschnitt von 


Ronn 


Re änge sind rund 120 m ferti 

$ S rtig. Der 
Aue Wird Ende diess Monats betoniert sein. 
Ver „die übrigen Arbeiten an dieser Kai- 


r 
ber defung werden bi: zum Beginn des Winters 
Ndet sein. 


er Ausbau der Kohlenmagistrale 
Ostoberschlesien— Gdingen 


in Paris gefassten Be- 
der fran- 


den jüngst 


Üssen des Verwaltungsrates 


die Sch-polnischen Eisenbahngescilschaft wird 


den etzte Rate der französischen Anleihe für 
Schleg, @U der Kohlenmagistrale Ost-Ober- 
Anjsslen—Gdingen in Höhe vən 135 Mill, Zt. 
den S nächsten Jahres flüssig gemacht wer- 
tänd; it di sen Mitteln soll die Strecke voll- 
dach ©, Zweigleisig ausgebaut und mit den 

fehlenden technischen Eirrichtungen ver- 
Werden. 


| Wirtſchaftszeitung 


Die allgemeine politische Beruhigung hat 
wieder zu einem normalen Geschäftsgang am 
Oelsaatenmarkt gefüh.t. Obwohl die Umsätze 
noch nicht ganz den Erwartungen der Apgeber 
entsprechen. lässt sich aber eine verstärkte 
Kauflust, insbesondere für Oele, beobachten. 
Diese bessere Aufnahmebereitschaft zeigt sich 


auch darin, dass nicht nur sofort lieferbare 
Pesten, sondern auch Terminlieferungen be- 
gehrt sind. Fast all E*zeugnisse sind im 


Preise verhältnismässig niedrig, was natürlich 
auch die Kauflust fördert Aus der neuen Oel- 
saatenproduktion ist wieder mit grösseren 
Ueberschüssen zu re’ııen. Dadurch wird das 
Preisniveau natürlich auch nach unten ge- 
drückt, Eine Ausnah‘ macht Olivenöl. Nach 
der Rekordernte 1937/38 st für das Haupt- 
produktionsgebiet am Mittelmeer in diesem 
Erntejahr ein geringerer Ernteertrag zu er- 
warten. Verschiedene Länder haben sich be- 
reits darauf eingestellt und ersetzen ihren Be- 
darf an Olivenöl durch andere Oelsaaten. Die 
Ertragsminderung gegenüber dem Vorjahr wird 
in Sachverständigenkreisen auf etwa 40 v. H. 
geschätzt. Auch die Erzeugung von Baum- 
wollöl wird voraussichtlich geringer sein als 
im letzten Rekorderntejahr Anscheinend. sind 
aber die Haupterzeug r. die Vereinigten 
Staaten, bestrebt. aut für die Zukunft eine 
grosse Produktior beizubehalten. 

Der Saatenstand für Leinsaat ist in Süd- 
amerika recht günsti.. Die Gerüchte über 
Mangel an Niederschlären und Frostschäden 
entbehren anscheinend einer ernsteren Grund- 
lage. Aus Südamerika eingehende Berichte 
besagen ausnahmslos, dass die Entwicklung 
zufriedenstellend ist venn auch hier und da 
Regen benötigt wird. Die Verschiffungen 
Argentiniens sind in den letzten Wochen 
ständig angewachsen und betrugen zuletzt 
33900 t. Welene Mengen für die Ausfuhr 
noch zur Verfügung stehen, ist nicht genau 
bekannt, da die ersthändigen Vorräte nicht er- 
mittelt werden können. Das argentinische 
Ackerbauministerium schätzt die für den Export 
noch zur Verfügung stehenden Mengen auf 
262000 t. Danach müssten bis zum Beginn 
des neuen Erntejahres wöchentlich 33000 t 
verschifft werden. Diese Menge wurde zwar 
in der letzten Woche wie angegeben erreicht, 
doch ist es fraglich, ob eine Ausfuhr in diesem 
Umfange aufrecht erhalten werden kann. Die 


Normaler Geschäftsverkehr 
am Oelsaatenmarkt 


Eigenernte der Vereinigten Staaten findet in 
vollem Umfange der Erzeugerabgaven Unter- 
kunit. Es sind bereits jetzt 68 v. H. der Ernte 
verkauft gegenüber 56 v. H; zur zleichen Zeit 
im Vorjahr. Anscheinend ist der Bedarf in 
diesem Wirtschaftsjahr in den U.S.A. sehr 
rege, was auch aus den verhältnismässig leb- 
haften argentinischen Einfuhren hervorgeht. 
Die Umsätze in Europa sind verhältnismässig 
gering. Die Nachfrage erstreckt sich vor- 
wiegend aur sofort lieferbare Posten. Aller- 
dings hat sich die Kauflust aus der neuen 
Ernte auch für spätere Termine belebt. Haupt- 
abnehmer der argentinischen Ueberschüsse 
waren in letzter Zeit U. S. A., Holland und 
England. Die Bestände in den argentinischen 
Häfen werden auf 70000 t geschätzt gegen 
80 000 t zur gleichen Vorjahreszeit. Aus Indien 
sind nur 900 t exportiert worden, 

Für Sojabohnen ist das Kaufinteresse 
der europäischen Bedarfsländer wieder leb- 
hafter geworden. Mit der Mandschurei kamen 
jedoch keine grösseren Abschlüsse zustande, 
da die Forderungen zu hoch sind. Zur Zeit 
sind allerdings auch die Zufuhren aus dem 
Innern des Landes infolge häufiger Regenfälle 
beschränkt. Die Abnehmer in der Mandschurei 
rechnen anscheinend mit Preisverbesserungen 
und halten darum auch zurück. Im Gegensatz 
dazu sind die Preise für Sojabohnen in ‚den 
Vereinigten Staaten gesunken, und daraus er- 


gab sich. eine Belebung der Nachfrage. Das 
Angebot überwog aber in den Vereinigten 
Staaten die Nachfrage bei weitem, so dass 


weitere Preisabschläge zu erwarten sind. 

Die Preise für Erdnüsse sind fest ge- 
blieben. Man führt das im wesentlichen. auf 
grössere Abschlüsse Deutschlands für No- 
vember - Verschiffungen zurück. Der einzige 
Lieferant ist Eritisch-Indien. Auch Westafrika 
hat noch grössere Vorräte, hält sich aber mit 
Abgaben zurück. Der Ferne Osten ist augen- 
blicklich nicht am Markt. 

Auch für Kopra ist die Preislage die 
gleiche wie in der letzten Woche. Die Ent- 
wertung des englischen Pfundes hat die Preise 
wohl etwas fallen lassen. doch ergaben sich 
dann wieder Aufbesserungen. Obwohl lebhafte 
Nachfrage besteht. sind die Ueberschussländer. 
nicht zu grösseren Abgaben geneigt. Vor allen 
Dingen verhielten sich die Philippiıen recht 
zurückhaltend. 


Getreide-Märkte 
Posen, 3. November 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 
f Ricbtpreise: 
Mahlweizen , . - . a e e 1I18.50—19.00 
Mahl-Roggen (neuer) 14 59—15.0) 
Braukarste u ang 16.00—17.00 
8 700 — 720 Kl. 15.151 65 
— 673—678 g/l . » 14.20—15.(0 
Hafer. l. Gattung 15.10—15 50 
ess 14.50—15 90 
Weizenmehl Gatt. I 0—35% 36 25—88.25 
æ 0 0—50% 33.50— 35.00 
75 la 0—65% 30.75—33.25 
g AER í 35—59% 29.0—30.50 
4 „ m 35—65% 46.50 — 9.00 
5 „ I 50—60% 25-09—-26.00 
= „lla 50—65% 24.00-25.00 
” „ Ib 60—65% 22.50-23.50 
a 4 11 65—70% 18.50 —19.50 
Weizenschrotmehl 95% . N 
Ro ebli L Gatt. % 25.50—26.75 
e i 88: 23.25 24.75 
R * h II. ni N 0 ni 
oggenschrotme p — 
Kartoffelmehl Superior“ 28.50—31.50 
Weizenkleie (grob) . «la » 10.75—11.25 
Weizenkleie (mittel) 9.25—10.25 
Noggenkleie w.o. 9.00—10.00 
Jerstenkleis ea es 9.75—19.75 
Viktorla erbsen . »  25.00— 27.00 
Folgererbsen (grüne) ... 24.50 — 26.50 
Winter wi cke — 
Se Per Ya oa VRR e n 
aulup nen „6 e 
Winterrapss „ e „ o 40.50 — 41.50 
Sommerraps » s s » s » „ „ 37.50 —88.50 
insamen „6 48,00 - 51.00 
Blauer Mobn » » sv» ve 0% 65.00— 70.00 
per * ig 35.00-87.00 
nkarnatkle eee 
Speisekartoffenn . 3.00—8.50 
Farrikkartoffeln in kg/% ı a 17.50-18.00 
„einkuchen . E E 19.75—20.75 
Kaps kuchen 12.75—138.75 
rg e.’ — 
Solaschro t 
Weizenstroh, loses 1.50—1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.253. 75 
Roggenstroh. lose A 1.75.25 
Roggenstroh, gepresst 2.753. 00 
Haferstroh, lose Pie vr 1.50 1.75 
Haferstroh, gepresst. » » » 2.252,50 
Ger enstroh. lose 1.50 —1.75 
Gerstenstroh. gepresst » » » « 2.25.50 
zen e - 4.25—5.25 
leu. gepresst e 5.75—6.25 
Netzeheu loses 5.2—5.75 
Netzeheu. ge prese 6.25—6.75 
Gesamtumsatz: 3018 t, lavon Roggen 1187 — 


schwankend. Weizen 392, Gerste 385, Hafer 
125 — fester, Müllereiprodukte 530, Samen 170, 
Futtermittel u. a. 229 t. ; 
Posener Viehmarkt 
vom 2. November 1938. 
(Wiedesholt aus elnem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 

Auftrieb: 277 P.oder, 1293 Schweine, 40} 
Kälber und 61 Schafe: zusammen 2032 Stück. 


Börsen und Märkte 


Niro der: 

Ochsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete. nicht h 

angespannt „ 

b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 5464 
! na lsnee Tas TEEN RT 48 —52 
d) mässig genährte, s vv . 40—44 
Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete „ 66—70 
b) Mastbullen F 
c) gut genährte, ältere . 48-52 
d) mässie genährte ern DOM 
Kühe: 3 

a) vollileischige. ausgemästete . 72—80 
s Mastkiha i ii ir. 5 er 
c) gut genährte . ss „ 

d) mässie genährte. » s „ . 80—40 
jag h t 70—76 
a) vollfleischige, ausgemästete , . U 
b) Mastfärsen „ 5464 
c) gut genährte . 48—52 
d) mässig genährte » 40—44 

Jungvieb: 
a) gut genährtes ı s „ a s 40—44 
b) mässig genährtes « s „ 88—40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber „ 90—190 
b) Mastkälber . 2 2 . 80—88 
e gut genährte . ss a „ „ 70 -78 
) mässig genährte. » ə» v» s 58—66 
Schate: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 68—70 . 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe . . . 2 2 0. 56-62 
c) gut genährte s e» 40-50 
Schweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht . . . . . . 102—106 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebendge wicht 94100 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . . . . .» 91—98 
d) fleischige Schweine von mehr als 80-88 
Fe en mim T 
e) Sauen und späte Kastrate. . . 82—90 


Marktverlauf: ruhix. 


Bromberg, 2. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.50 bis 19.00, Roggen 
14.75 bis 15.00, Braugerste 16.00 bis 16.50, 
Gerste 15.00 bis 15.25, Hafer 15.50 bis 15.75, 
Roggenmehl 65% 23.50 24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.50 bis 20.50, Roggen - Exportmehl 
22.50 bis 23.00, Weizenmehl 65% 32.50 33.50, 
Weizenschrot.nehl 26—27, Weizenkleie fein 
10.25 — 10.75, mittel 10.5011, grob 11.00 bis 
11.50, Roggenkleie 9.5010, Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 25—26, Perlgrütze 
36— 37.50. Viktoriaerbsen 25 bis 29, Folger- 
erbsen 22—25 Winterwicke 18—19. Pelusch- 
ken 19-20, Winterraps 41 bis 42, Winter- 
rübsen 38.50 39.50, Leinsamen 48—50, Senf 
35—38, Leinkuchen 21.50---22, blauer Mohn 61 
bis 64, Rapskuchen 13.25-—14, Fabrikkartoffeln 
für kz% 17%—18, Sojaschrot 23.25-23.50, Rog- 


-Em. 81. 5 
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genstroh lose 3—3.50, Roggenstroh gepresst 
3.504, Netzeheu lose 5.50--6, Netzeheu ge- 
presst 6.25-—6.75. Gesamtumsatz 2015 t, davon 
Weizen 155 — ruhig, Roggen 666 — ruhig, 
Gerste 550 — belebt, Hafer 130 — ruhig, 
. 8 — ruhig, Roggenmehl 62 t — 
ruhig. 


Warschau, 2. November. A:ntl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25 22.75. Einheitsweizen 
20.50 — 21.00. Sammelweızen 2020.50 Stan- 
dard-Roggen I 1500 bis 16.00. Eraugerste 17.75 
bis 18.25. Standardgerste I 15.25—15.75, Stan: 
dard-Gerste II 15—15.25. Standardgerste IN 
14.75-—-15, Standardhafer I 16.25 bis 17, Stan- 
dard-Hafer II 15—15.50. Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl I6— 17. Roggenmehl 
65% 24.25—24 75. Rogg?n-Schrotmehl 20—20.50, 
Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, Weizenkleie 
grob 10.25—10.75. Weizenkleie mittel und fein 
9.50—10, Roggenkleie 8.50—9, Gerstenkleie 9 
bis 9.50. Felderbsen 24.50—26.50. Viktoria- 
erbsen 28.50 30.50. Folgererbsen 27 bis 29 
Sommerwicke 1818.59, Blaulupine 10—10 50, 
Winterraps 44—44 50. Sommerraps 41 bis 42 
Winterrübsen 42 bis 43, Leinsamen 47.50 bis 
48.50, blauer Mohn 67—69, Rotklee roh 79—80 
Rotklee gereinigt 97% 95— 100, Weissklee roh 
250—270, Weissklee gereinigt 280—300, engl 
Raygras 89—85, Leinkuchen 19.50 —20. Raps- 
kuchen 12.75—13.25, Sojaschrot 23.25 bis 23.75 
Speisekartoffeln 359-4, Roggenstroh gepressı 
4.25—4.75, Roggenstroh lose 4.75-—5.25. Heu 
gepresst I 7.25—7.75. Heu gepresst II 6—6.50 
Gesamtumsatz: 5060 t, davon Roggen 2163 — 
belebt, Weizen 85 — ruhig, Gerste 235 — 
ruhig, Hafer 486 — ruhig, Weizenmehl 599 — 
ruhig, Roggenmehl 748 t — belebt. 


Posener Efiekten-Börse 


vom 3. November 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 2 „ „ 
kleinere Stücke 

4%% umgestempelte Zlotypfandbriefe 

der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 

4%% Zloty-Pfandbriefe der Posener 

Landschaft. Serie I : 
grössere. Stücke, 

mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 

Landschaft s 

3% lavest.-Anleihe. I. Em. 

3% luvest.-Anleihe. II. Em. » 

U 


4% Konsol.-Anleibe 
4%% Innerpoln. Anleihe. » . o 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) ‚ 
en Polski (100 Zloty) ohne Coupon 


DW: 20.5223. » 
Piechcin. Fabr. Wap. ! Cem. (30 20 
Heese Tel se er 
Lubad-Wronki (100 zł). va „ „6 
Cukrownia Bi re 

Herzfeld & Viktorlus 

Tendenz: ruhig. 
Warschauer Börse 
Warschau, 2. November 1938, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staats- und in den Privatpapieren uneinheit- 
lich, 


Amtliche Devisenkurse 
i II. BI. IC 


Amsterdam. 


8 9 
Berlin 
Brüssel „ 00 > 
Kopenbagen » » 
London aA. 
New York (Scheck) 
Paris „ 
Prag „6 
Italien. » on 
ea 4 
tockholm b 
Danzig a > > + | 99.75] 100.28] 99.75] 100.25 
Zürich „ „ „ 120.50 121.10] 120.55 121.15 
Montreal se...» 88 ee. md — 


Wien_. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Es notierten: 3proz. Prämlen-Invest.-Anleihe 
I. Em. 84.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 92.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 84.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 94.50, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
66,50, 4%½ proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 65.50, 
5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 67.50, 5proz. 
Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 67.13 bis 65.38, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94, tpos, Z. der Landeswirtschafts- 
bank IL—VIl. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank L Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5 prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz, 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz, Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5M proz. Kom.-Ob!. 
der Landeswirtschaftsbank II—I. und III. N. 
%oproz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em, 81. 6proz. Obligationen 
der Landaswirtschaftsbank III. Em. 97, 4%pr»z 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau Serie V 
63.50, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Lemberg (55jähr.) 64, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 78.50, 5proz. L, Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 72.88 
bis 73,50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1936 70.75—71. 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 65.25-65.50. 


Aktien: Tendenz — ruhig. Notiert wurden: 
Bank Polski 125.50, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
35.75, Wegiel 34, Lilpop 87.50, Modrzejów 
20.63, Żyrardów 59—60. 
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Am Mittwoch, dem 2. Nov., 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 4. November 1938 


früh 7.30 Uhr verſchied plötzlich 


an einem Herzſchlage mein innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender 
Vater. Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, der Kaufmann 


Hermann Grunau 


im 66. Lebensjahre 


Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller Hinterbliebenen 


Henriette Grunau 
geb. Berwin 


Refano, den 3. November 1938. 


Beerdigung am Freitag, d. 4. d. Mts., mittags 12 Uhr vom 


Trauerhaufe, ul. M. J. Pilſudſkiego 53 aus. 


— 


Erich Beyer Eisenwaren 
Telefon 6481 Poznań, Przecznica 9 


ist die billigste "Bezugsquelle Tür) 
Stab- u. Fasson-Eisen, Bandeisen, T-Träger, 
Hufeisen, Pflug - Ersatzteile, 


Kartoffelhacken, Rübenheber — 


sowie alle Bedarfsartikel für die Landwirtschaft. 


Oele und Fette. 


| Der kleine Flügel 


(138 cm lang) 
mit dem grossen Erfolg! 


Herrliche Tonfülle, 


ideale 
Spielart, beste Qualitätsar- 
beit, erstaunlich preiswert. 
Garantie. Auch Teilzahlung. 


B. Sommerfeld, Poznan 
ul 27 Grudnia 15. 


Buchsen, 
Nägel u. Ketten, Schrauben, Muttern, Nieten 
und Bleche, Kartoffel- und Rübengabeln, 


dh 


€ 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 


jedes weitere Worf nmnmanmmmmm 10 
Stellengeſuche pro Wor- 5 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 30 


Z Ñ 
4 Verkäufe > Pelze 


nach Maß, auch Repa⸗ 
Wagenfett raturen, Moderniſierun- 
beſtes Schwimmfett, 


gen, Färben, billigſt. 
Staufferfett 
in beſter einwandfreier 
are, 
KAugellagerfett 
Landwirtſchaftliche 


Sentralgenoenfgaft 
Spöidz. z ogr. odp. 
Poznań 


Centrala Stór 
Poznan, Focha 27. 


Spezialgeſchäft 
hoch mo derne 


Couches 


sw. Marcin 74 — Napp. 


für 


Die erſten der neuen 


Telefunken 1939 


tiimit d. berühmten Nami- 
Herrn Lautſprecher find b. uns. 
Bequeme Ratenzahlung. 
Umtauſch alt. Apparate. 


Radiomechunika, 


Poznań, $w. Marcin 
nur 25. 
Telefon 1238. 


i nesan wie: 8 . 
e Ka Trikotagen 
ag- un 
Nachthamäsn und Strümpfe 
1 empfiehlt 
nterhemden 
Beinkleider Po $. aps a pe 11, 
in grosser Auswahl 7 
Meine 
Wie sieht 
teil . 
ee teilung Dein HUT aus? 


aller Grössen 
schnellstens an. 


Wäsche Fabrik 


J. SCHUBERT 


Poznan 


nur 
Stary Rynek 7 6 


und 


ulica Nowa 10 
Tel. 1008 u. 1758 


Die letzten Neuheiten 
in Velour-Hüten und 


Herrenwäsche 


Handschuhen 
empfiehlt 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Bettwäſche eigener Her- 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in Damen⸗ 
mänteln, Pelzen, Sweater, 
Schlafröckenu. Schulmänteln 
Niedrige Preife. 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynek 49, 
Leſzno, Rynek 6. 


4 > 


2 


D 4 
Komplette gebrauchte 


Brennerei⸗ 
Einrichtung 
fof. gegen e zu 
kaufen gefucht. Gefl. An⸗ 
ebote unt. 2319 an die Ge⸗ 
H chäftsſt. d. Ztg. Poznan 3. 


Dreirad 
für Kinder, zu kaufen 
geſucht. Off. mit Preis- 
angabe unter 2327 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


25 PS 
Sauggasmotor 
in gutem ante zu kau⸗ 
fen geſucht (auch ohne Ges 
neratoren). Off. unter Nr. 
2317 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


N 
ene f 
A 
Jagdhund 
Dt.-Orahthaar i. 2.Fe.be 
ſehr gut dreſſiert, zu 
verkaufen. 
N. Lueczak, Förſter 
Maj. Grabów 
n / Prosna, pow. Repno 


Soeben erschienen: 


Kosmos Terminkalender für 1939 


der altbewährte Ratgeber auf dem Schreibtisch 


NIMM A 
' Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Papiergeschäfte. 


Preis zł 3.90 


reklame- 


tag 


am sonnabend, dem S. Nov. 


janina gertner 
poznan, 27 grudnia 15. 


i stil- E MO bel 


eigener Herstellung 


Aktuelle 


55 W.M Maciejewski AL Marcinkowskiego 25 25 
° 9 Telefon 25-11 


Super-Telejunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachfirma 


Z. Kolasa 


Poznan. ul. w. Marcin 
45a 
Telefon 26-28, 
Staatsanleihen 100 für 100. 
Erſtklaſſige techniſche 
Bedienung 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


Trrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr 


IERBSTNEUHEITEN 


Wollstoffe in neuen Webarten und Farben 
für Damenmäntel, Kleider und Kostüme. 
Seidenstoffe für moderne Gesellschafts- u 
Abendkleider in bekannt reichhaltiger Auswahl. 


Besondere Abteilung in Herrenstoffen. 


AR Has 25 Bi 


Poznan, Stary Rynek 38/39. 


u verkanjen: 
urfTedel(2 br. 3 ſchw.) 
300 24. Auguſt. 


Frau Eva Jahnz 


Pale zyn 
poczta Nowamieg Wielka 
pow. Inowrockaw. 


1 Baar Traber 


Hengſt und Stute, ſehr 
gute Paſſer, ausdauernd, 
ſehr gut auf den Beinen 
und ſehr ſchnell (beide 
Rennleiſtungen) wegen 
Reduzierung des Stalles 
preiswert abzugeben. 


1 Reitpferd 


Vollblutſtute v. Urwi- 
poleć a. d. MWim-Pa- 
Pam, 6jährig, hellbraun, 
gut geritten, lammfromm 
zur Zucht geeignet. Preis 
800, — zł. 


Majetnosé Kotlin 
(Poft u. Bahnſtation 
pow. Farvein. 

Daſelbſt zwei Borer- 
hunde, Hündin 3 Fahre 
und Rüde ^ Monate, 
billig abzugeben. 


2 7 
N Tausch 2 


Haustauſch 
Berlin, Friedensmiete 
Zehntausend, gegen 
Haus in Polen. Off. 
unter 2321 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 


Gaſthaus 
mit Kolonialwaren groß. 
Obſtgarten, 20 Morgen 
Land und Wieſe einz. am 
Ort, möchte nach e 
land verlauſchen. Off. 
pe 2303 an die Geſchſt. 
d. Zeitung. Poznan 3. 


. 
N Vermietungen 2 


Schönes, möbliertes 
immer 


Hochparterre. 
Koſaka 1, Wohnung 1. 


Verlag KOSMOS Sp. z o. o. Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 i 


8j Tochter, gelegentl. Büro⸗ 


N 
5 4 Tersehledenes > 


Geſchäftslokal 
ca. 1146 m, befte Lage, 
Kreisſtadt, Umgegend viel 
Anſiedler zu vermieten. Off. 
unter 2316 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. Poznan 3. 


7 RER 
N Stellengesuche X 
Wirtin 


ſucht vom 1. Dezember 
Stellung, auch im Stadt- 
haushalt. Gütige Bu- 
ſchriften unt. 2525 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Bauernſohn, zuver- 
fuchs und N 


ſucht 
Stellung 

ſofort od. ab 1. Januar 
1939 als Kutſcher oder 
Wirtſchafter in größerer 
Landwirtſch., da Pferde- 
liebhaber und mit allen 
Arbeiten vertraut. Dauer 
ſtellung bevorzugt. Bu- 
ſchriften unter 2326 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3, 


N 
N Offene Stellen 2 


Suche zum 1. 12. geb. jg. 
üdchen 
zu meiner Unterſtützung u. 
zeitw. Vertretung im Land⸗ 
haushalt. Beaufſichtigung 
arbeiten. Unbedingte Bu- 
verläſſigkeit, Polniſch i 
Wort u. Schrift erforderlich. 
Frau von Bake, 
machowo, 
p. Wröblewo, 
pow. szamotulski. 


Geſucht gegen guten Lohn 
für bald od. ſpäter älteres. 
ordentliches u. fleißiges 

üdchen 
für alles. In Frage kom⸗ 
men nur Bewerbungen mit 
allerbeſten Empfehlungen. 
Meldungen an 
Fran E. Heintzen, 
Gniezno, Mieczyſtawa 15. 


í a0 
rr 


Nr. 252 


NUSS-SAHNE- 


å a 
ne 


u 


fiten 
Gottesbienjtordnung für die deren Ratho 


vom 6.—12. 11. ar * 

Sonnabend, 5: Beichtgeiegenpeit, a Net 

8 9: Hl. Amt mit 3 S Al y 
Sonntag nach Pfingſten, 2. Gebet v. n 1 N 

1 nal v. d. Higit. Dreifaltigteit. 3: gürbitteh em * 
egen. 5: Marienverein, Montag, 7.90: Gel a 


Dienstag, 4: Frauenbund. 
tag, 7.30: Kirchenchor. 


Macht es wie wir: 


(im 


7.30: Mädchengruppe. 


Jamel- TR: 


Eine Anzeigk höchſtens 50 Worte 


Y. — k 
ol. Kramarskall 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags.. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur geg f 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt f | 


Geſucht von ſofort od. 
ſpäter tüchtige 
Köchin oder Wirtin 
für größeren Gutshaus- 
halt. Offert. unter 2323 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


AI Geſucht z. 1. Januar 


1939 tüchtigen, gut emp- 
fohlenen unverheir. 

Gutsſchmied, 
erfahren in allen vor- 
kommenden Arbeiten 
u. Reparaturen. Hand- 
werkszeug vorhanden. 
Meldg. mit Beugnisab- 
ſchriften und Gehalts- 
forderungen an Drukar- 
nia Eiſer mann, Leſzno 
unter Nr. 465. 


Geſucht z. 18. Novbr, 
oder ſpäter f. 4 Berf.- 
Landhaush. ohne Vieh- 
haltung ev., kinderliebes, 
perfektes 

Hansmädhen 
mit langjähr. Zeugn. u. 
Lohnforderung ferner v. 
ſofort 15—17Tjähr. kräft., 
kinderliebes 

Mädel 
Lohn 10—15 zl. Angeb. 
unter 2324 a. d. Pete 
dief. Zeitung Poznan 3 


Schuhmachergeſellen u 
und Lehrling ſofort geſucht. 
E. A. Lange, 
Schuhmachermeiſter. 
Dabrowſkiego 1. 


Hygien. Binden. 
Damen, die ihre Gesund- 
heitschonen, gebrauchen 
nur die ideale Binde 

E K A, garantiert auf 
reiner hygrosko ischer 
1 Centrala Sanitar- 
na, T KORTTOWSKI, Poznań, 
Wodna 27, Telefon 5111. 
— ————— —ñ—můã4—ũ 


Alle zum 


.„Casanoma“ 


Maiztalarjta 
Dancing. Humor bis früh. 
Ermäßigte Preiſe. 


Empfehle Wagen zu Feſt⸗ 
ichkeiten 
Brautwagen 
G. Schiller, 


oznan, 
Dabrowſkiego 75. 


Slaſerei 


Bildereinrahmung 
Letkiewicz 


Pilſudſkiego 27, 
Telefon 84-23. 


Häkelarbeiten 
und 
Handſtrickerei 
empfiehlt 
A. Szymaniak, Poznan, 
Mierzbiecice 19, W. 16. 


Hausverwaltungen 
in Berlin übernehme und 
ſichere gewiſſenhafte Erledi⸗ 
gung aller Angelegenheiten 
zu (Arier). Offerten unter 
2283 an die Geſchäfts ſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 

1 


a Nr. 13, 
aß gun 10 (Front). 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Um ugsgut 


sowie 
Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W. ME W ES sat. 


Speditionshaus 


Pozna 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


a N 


Beyers frisch- jeden 
Frauen-Zeitsch! 
bunt - billig - bi as, 
mitallem, unde 
Herz elner Frau ef 


für 35 9" 
bei der 


Kosmos-Buchhand® 


Poznan gl 
Alea Marszalka pirsmdskef? Mi 


Caesar 
- Poznań, wel 6 
Rzeezypospoll 1905 


9 
IN — 
KINO Drau 
27 Grudnia 
Die luſtige Ke 
Drei Bagabun 


„„ 
* 


t 
Welde vermögen 
Dame wünſcht ; g 
eirat pol : 
mit 7 aan huge R 
niſchen 2 an d 
Offert. unt. 2527 tun! 5 
Geſchſt. dieſer Zen 
Poznan 3. | 
oby 
Geb. Kaufmann, ja 
45 F., ſucht Bekannt“ 
mit geb. Dame zwe 


eiral. 

Gr. 2. we erwi in 1 
Off. bei Buficherung 5 ; 
Diskretion erbet. unt i 
„Denar“, Bon 


sw. Józefa 2 3 
| 


Em 


